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(57) Zusammenfassung: Es werden beispielhafte Verfahren
und Geräte zum Verwalten von Prozesssteuerungs-Status-
Rollups offenbart. Ein offenbartes, beispielhaftes Verfahren
beinhaltet das Empfangen von Prozesssteuerungsinforma-
tionen von wenigstens einem Prozesssteuerungsgerät, das
in einem Prozesssteuerungssystem enthalten ist, das Fest-
stellen wenigstens eines Fehlers, der mit einem Teil der
empfangenen Prozesssteuerungsinformationen in Zusam-
menhang steht, das Empfangen einer Auswahl einer Sta-
tusart, das Feststellen, ob der wenigstens eine Fehler mit
der ausgewählten Statusart in Zusammenhang steht und
das Anzeigen eines Prozesssteuerungs-Status-Rollups, der
mit der ausgewählten Statusart in Zusammenhang steht und
den wenigstens einen Fehler enthält.
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Beschreibung

GEBIET DER OFFENBARUNG

[0001] Die vorliegende Offenbarung betrifft im Allge-
meinen Prozesssteuerungssysteme und insbeson-
dere Verfahren und Geräte zum Verwalten von Pro-
zesssteuerungs-Status-Rollups.

ALLGEMEINER STAND DER TECHNIK

[0002] Prozesssteuerungssystem, wie diejenigen,
die in chemischen, Petroleum- oder anderen Pro-
zessen eingesetzt werden, enthalten typischerweise
ein oder mehrere Prozesssteuerungsgerät sowie Ein-
gabe-/Ausgabe-(E/A)Geräte, die mit wenigstens ei-
ner Wirt- oder Bedienerarbeitsstation und mit einem
oder mehreren Feldgeräten über analoge, digitale
oder kombinierte analoge/digitale Busse in Kommu-
nikationsverbindung stehen. Die Feldgeräte, bei de-
nen es sich beispielsweise um Ventile, Ventilpositio-
nierer, Schalter und Transmitter (z. B. Temperatur-,
Druck- und Flussratensensoren) handeln kann, füh-
ren Steuerfunktionen innerhalb des Prozesses aus,
wie z. B. das Öffnen oder Schließen von Ventilen
und das Messen der Prozesssteuerungsparameter.
Die Prozesssteuerungsgeräte empfangen dazu Si-
gnale, die für die durch die Feldgeräte vorgenomme-
nen Messungen bezeichnend sind, verarbeiten die-
se Informationen, um eine Steuerungsroutine zu im-
plementieren und generieren Steuersignale, die über
die Busse oder weitere Kommunikationsleitungen an
die Feldgeräte übertragen werden, um den Betrieb
des Prozesses zu steuern. Auf diese Weise kön-
nen die Prozesssteuerungsgeräte Steuerungsstrate-
gien oder -routinen unter Anwendung der Feldgeräte
über die Busse und/oder weiteren Kommunikations-
verknüpfungen ausführen und koordinieren, wodurch
die Feldgeräte kommunikativ verbunden werden.

[0003] Informationen von den Feldgeräten und den
Steuergeräten können an eine oder mehrere Anwen-
dungen (d. h. Softwareroutinen, Programme, etc.) be-
reitgestellt werden, die durch die Bedienerarbeitssta-
tion (z. B. einem System auf Prozessorbasis) aus-
geführt werden, um es einem Bediener zu ermögli-
chen, gewünschte Funktionen bezüglich des Prozes-
ses auszuführen, wie z. B. das Betrachten des ge-
genwärtigen Zustands des Prozesses (z. B. über eine
grafische Benutzerschnittstelle), das Bewerten des
Prozesses, das Modifizieren des Betriebs des Pro-
zesses (z. B. über ein visuelles Objektdiagramm), etc.
Viele Prozesssteuerungssysteme enthalten ebenfalls
eine oder mehrere Anwendungsstationen. Typischer-
weise werden diese Anwendungsstationen mit einem
Arbeitsplatzcomputer, einem Arbeitsplatz oder ähnli-
chem implementiert, der mit den Steuergeräten, den
Bedienerarbeitsplätzen und weiteren Systemen in-
nerhalb des Prozesssteuerungssystems über ein lo-
kales Netzwerk (LAN) in Kommunikationsverbindung

steht. Jede Anwendungsstation kann eine oder meh-
rere Strategien, Routinen oder Anwendungen aus-
führen, die Aktionsverwaltungsfunktionen, Diagno-
sefunktionen, Überwachungsfunktionen in Echtzeit,
Sicherheitsfunktionen, Konfigurationsfunktionen, etc.
innerhalb des Prozesssteuerungssystems ausfüh-
ren.

[0004] Prozesssteuerungssysteme enthalten typi-
scherweise Alarmanzeigen, um Bediener auf Zustän-
de oder Fehler außerhalb des normalen Betriebspro-
zesses aufmerksam zu machen. Weiterhin können
Prozesssteuerungssysteme Überwachungsinforma-
tionen und/oder -Diagnostiken enthalten, um Pro-
zesssteuerungsroutinen, Feldgeräte, Steuergeräte
und/oder Kommunikationen innerhalb des Prozess-
steuerungssystems zu überwachen. Derzeit muss
ein Bediener eines Prozesses eventuell eine An-
zeige der Alarmfunktionen, Überwachungsinforma-
tionen oder Diagnostiken in einer Benutzerschnitt-
stelle manuell konfigurieren, die unter der Kontrol-
leeines Bedieners spezifisch für einen Prozessbe-
reich, eine Gruppe von Feldgeräten einen Anteil
eines Prozesses und/oder von Prozesssteuerungs-
komponenten ist. Diese manuelle Konfiguration kann
jedoch für Bediener der Prozesssteuerung umständ-
lich sein, weil eine Benutzerschnittstelle für jeden Be-
diener, jedes Prozesssteuerungssystem, jeden Pro-
zesssteuerungsbereich und/oder jede Gruppe von
Feldgeräten konstruiert werden muss. Die manu-
elle Konfiguration kann ebenfalls Schnittstellenbild-
schirme mit überlappenden Alarmanzeigen, Überwa-
chungsinformationen und/oder Diagnostiken erzeu-
gen. Wird ein Prozesssteuerungssystem modifiziert,
muss die entsprechende Benutzerschnittstelle ferner
eventuell ebenfalls geändert werden, um die Modifi-
kation wiederzuspiegeln.

ZUSAMMENFASSUNG

[0005] Nachfolgend werden beispielhafte Verfahren
und Geräte zum Verwalten von Prozesssteuerungs-
Status-Rollups beschrieben. Bei einem Beispiel be-
inhaltet ein Verfahren den Empfang von Prozess-
steuerungsinformationen von wenigstens einem Pro-
zesssteuerungsgerät, das in einem Prozesssteue-
rungssystem enthalten ist sowie das Feststellen we-
nigstens eines mit einem Teil der empfangenen
Prozesssteuerungsinformationen in Zusammenhang
stehenden Fehlers. Die beispielhaften Verfahren be-
inhalten ferner den Empfang einer Statusart und die
Anzeige der mit der ausgewählten Statusart in Zu-
sammenhang stehenden Prozesssteuerungs-Status-
Rollups, einschließlich dem wenigstens einen Fehler.

[0006] Ein beispielhaftes Gerät beinhaltet einen
Fehlerdetektoren, um wenigstens einen mit einem
Teil der empfangenen Prozesssteuerungsinformatio-
nen in Zusammenhang stehenden Fehler festzustel-
len sowie einen Rollup-Prozessor, um festzustellen,
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ob der wenigstens eine Fehler mit einer ausgewähl-
ten Statusart in Zusammenhang steht. Das beispiel-
hafte Gerät beinhaltet ebenfalls einen Anzeigever-
walter, um einen mit der ausgewählten Statusart in
Zusammenhang stehenden Prozesssteuerungs-Sta-
tus-Rollup anzuzeigen, einschließlich dem wenigs-
tens einen Fehler.

[0007] Ein beispielhaftes maschinenansteuerbares
Medium mit darauf gespeicherten Instruktionen,
kann, wenn ausgeführt, die Maschine dazu bringen:
Prozesssteuerungsinformationen von wenigstens ei-
nem Prozesssteuerungsgerät zu empfangen, das in
einem Prozesssteuerungssystem enthalten ist; we-
nigstens einen Fehler festzustellen, der mit einem
Teil der empfangenen Prozesssteuerungsinformatio-
nen in Zusammenhang steht; eine Auswahl einer
Statusart zu empfangen; festzustellen, ob der we-
nigstens eine Fehler mit der ausgewählten Statusart
in Zusammenhang steht; und einen Prozesssteue-
rungs-Status-Rollup anzuzeigen, der mit der ausge-
wählten Statusart in Zusammenhang steht und den
wenigstens einen Fehler.

[0008] Die maschinenansteuerbaren Instruktionen
des maschinenansteuerbaren Mediums können
wenn ausgeführt, die Maschine dazu veranlassen:
eine Auswahl eines Zeitpunkts zu empfangen; we-
nigstens einen Fehler festzustellen, der mit dem Pro-
zesssteuerungssystem in Zusammenhang steht, der
zum ausgewählten Zeitpunkt stattgefunden hat; eine
Auswahl einer zweiten Statusart zu empfangen; fest-
zustellen, ob der wenigstens eine Fehler zum aus-
gewählten Zeitpunkt mit der ausgewählten Statusart
in Zusammenhang steht; und den wenigstens einen
Fehler, der mit der ausgewählten zweiten Statusart in
Zusammenhang steht anzuzeigen und darauf hinzu-
weisen, dass der wenigstens eine Fehler zum ausge-
wählten Zeitpunkt stattgefunden hat.

[0009] Die maschinenansteuerbaren Instruktionen
des maschinenansteuerbaren Mediums können
wenn ausgeführt, die Maschine weiterhin dazu veran-
lassen: eine Priorität für den wenigstens einen Feh-
ler festzustellen, wobei die Priorität mit der ausge-
wählten Statusart in Zusammenhang steht; und einen
Prioritäts-Anzeiger anzuzeigen, welcher der Priorität
für den wenigstens einen Fehler entspricht.

[0010] Die maschinenansteuerbaren Instruktionen
des maschinenansteuerbaren Mediums können
wenn ausgeführt, die Maschine darüber hinaus da-
zu veranlassen: eine Beschreibung des wenigstens
einen Fehlers, eine Gerätestatusbeschreibung, die
mit dem wenigstens einen Fehler in Zusammenhang
steht, eine Häufigkeit des wenigstens einen Fehlers,
ein Datum des Stattfindens des wenigstens einen
Fehlers, einen Zeitpunkt des Stattfindens des we-
nigstens einen Fehlers, einen Betriebsmodus des
wenigstens einen Fehlers, eine Bedienerbeschrei-

bung des wenigstens einen Fehlers, eine Stelle des
wenigstens einen Fehlers, einen Identifizierer, der
mit dem wenigstens einen Fehler in Zusammenhang
steht oder wenigstens eine Korrekturmaßnahme des
wenigstens einen Fehlers festzustellen; und wenigs-
tens eine Beschreibung des wenigstens einen Feh-
lers, die Gerätestatusbeschreibung, die mit dem we-
nigstens einen Fehler in Zusammenhang steht, die
Häufigkeit des wenigstens einen Fehlers, das Da-
tum des Stattfindens des wenigstens einen Fehlers,
den Zeitpunkt des Stattfindens des wenigstens einen
Fehlers, den Betriebsmodus des wenigstens einen
Fehlers, die Bedienerbeschreibung des wenigstens
einen Fehlers, die Stelle des wenigstens einen Feh-
lers, den Identifizierer, der mit dem wenigstens einen
Fehler in Zusammenhang steht oder wenigstens ei-
ne Korrekturmaßnahme des wenigstens einen Feh-
lers anzuzeigen.

[0011] Die maschinenansteuerbaren Instruktionen
des maschinenansteuerbaren Mediums können
wenn ausgeführt, die Maschine des Weiteren da-
zu veranlassen: die Statusart, die mit dem wenigs-
tens einen Fehler in Zusammenhang steht, festzu-
stellen, bevor die Auswahl der Statusart empfangen
wird; falls mehr als ein Fehler bestehen, die Anzahl
der Fehler zu zählen, die mit jeder festgestellten Sta-
tusart in Zusammenhang stehen; und im Prozess-
steuerungs-Status-Rollup wenigstens einen des we-
nigstens einen Fehlers, die festgestellte, damit in Zu-
sammenhang stehende Statusart oder die Anzahl der
Fehler anzuzeigen, die mit jeder festgestellten Sta-
tusart in Zusammenhang steht.

[0012] Die maschinenansteuerbaren Instruktionen
des maschinenansteuerbaren Mediums können
wenn ausgeführt, die Maschine weiterhin dazu ver-
anlassen: Einen Statusfaktor für jede der festgestell-
ten Statusarten basierend auf dem wenigstens einen
Fehler, der mit der ausgewählten Statusart in Zusam-
menhang steht, falls mehr als ein Fehler bestehen;
und einen Prozessfaktor basierend auf dem wenigs-
tens einen Statusfaktor zu errechnen.

[0013] Die maschinenansteuerbaren Instruktionen
des maschinenansteuerbaren Mediums können
wenn ausgeführt, die Maschine außerdem dazu ver-
anlassen: eine Auswahl einer Substatusart zu emp-
fangen, die in der ausgewählten Statusart enthalten
ist; und den wenigstens einen Fehler im Prozess-
steuerungs-Status-Rollup anzuzeigen, der mit der
Substatusart in Zusammenhang steht.

[0014] Die maschinenansteuerbaren Instruktionen
des maschinenansteuerbaren Mediums können
wenn ausgeführt, die Maschine darüber hinaus da-
zu veranlassen, den wenigstens einen Fehler, der
mit der ausgewählten Statusart in Zusammenhang
steht, nach Empfang einer Auswahl der Statusart in
einer elektronischen Prozess-Anlagenanzeige anzu-
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zeigen, die mit dem Prozesssteuerungssystem in Zu-
sammenhang steht, indem wenigstens ein Teil der
elektronischen Anlagenanzeige markiert wird, die in
Zusammenhang mit dem wenigstens einen Fehler
steht.

[0015] Die maschinenansteuerbaren Instruktionen
des maschinenansteuerbaren Mediums können
wenn ausgeführt, die Maschine zusätzlich dazu ver-
anlassen, den wenigstens einen Fehler nach Emp-
fang einer Auswahl des wenigstens einen Fehlers in
einer elektronischen Prozessanlagenanzeige anzu-
zeigen, indem wenigstens ein Teil der elektronischen
Anlagenanzeige, die mit der Auswahl des wenigstens
einen Fehlers in Zusammenhang steht, anzuzeigen.

[0016] Die maschinenansteuerbaren Instruktionen
des maschinenansteuerbaren Mediums können
wenn ausgeführt, die Maschine weiterhin dazu veran-
lassen, den Statusfaktor basierend auf dem wenigs-
tens einen Fehler, der mit der ausgewählten Status-
art in Zusammenhang steht, zu errechnen.

[0017] Die maschinenansteuerbaren Instruktionen
des maschinenansteuerbaren Mediums können
wenn ausgeführt, die Maschine außerdem dazu ver-
anlassen: vor dem Empfang einer Auswahl einer
Statusart eine Auswahl einer Prozesssteuerungs-
Komponentenart zu empfangen; festzustellen, ob der
wenigstens eine Fehler mit der ausgewählten Pro-
zesssteuerungs-Komponentenart in Zusammenhang
steht; und den wenigstens einen Fehler in einem
zweiten Prozesssteuerungs-Status-Rollup anzuzei-
gen, der mit der ausgewählten Komponentenart in
Zusammenhang steht.

[0018] Die maschinenansteuerbaren Instruktionen
des maschinenansteuerbaren Mediums können
wenn ausgeführt, die Maschine schließlich dazu ver-
anlassen, den Prozesssteuerungs-Status-Rollup in
wenigstens einer Benutzerschnittstelle, einer Pro-
zesssteuerungs-Schnittstelle, einer grafischen Be-
nutzerschnittstelle oder einer webbasierenden Be-
nutzerschnittstelle anzuzeigen.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0019] Fig. 1 zeigt ein Blockdiagramm, das ein bei-
spielhaftes Prozesssteuerungssystem, einschließlich
einem beispielhaften Status-Rollup-Prozessor dar-
stellt.

[0020] Fig. 2 zeigt ein Funktionsblockdiagramm des
beispielhaften Status-Rollup-Prozessors von Fig. 1.

[0021] Fig. 3A zeigt eine Benutzerschnittstelle, die
das Prozesssteuerungssystem von Fig. 1 sowie ei-
nen entsprechenden Status-Rollup anzeigt.

[0022] Fig. 3B zeigt die beispielhafte Benutzer-
schnittstelle von Fig. 3A, die das Prozesssteuerungs-
system von Fig. 1 sowie einem entsprechenden Sta-
tus-Rollup anzeigt, der einem Bediener und einer
Charge entspricht.

[0023] Fig. 4 zeigt die beispielhafte Benutzerschnitt-
stelle von Fig. 3A, einschließlich einem weiteren Sta-
tus-Rollup.

[0024] Fig. 5 zeigt die Benutzerschnittstelle von
Fig. 1, einschließlich einem Rollup von Statusfehlern,
die der geänderten Alarmstatusart entsprechen, der
mit dem Prozesssteuerungssystem von Fig. 1–3 ent-
spricht.

[0025] Fig. 6 zeigt die Benutzerschnittstelle von
Fig. 1, einschließlich einem Rollup von Statusfehlern,
die den Schleifen entsprechen, zusammen mit einer
Fehlermodus-Statusart, der mit dem Prozesssteue-
rungssystem von Fig. 1–Fig. 3 in Zusammenhang
steht.

[0026] Fig. 7 zeigt die Benutzerschnittstelle von
Fig. 1, einschließlich einem Rollup von Statusfehlern,
die der Gerätefehler-Statusart entsprechen, der mit
dem Prozesssteuerungssystem von Fig. 1–Fig. 3 in
Zusammenhang steht.

[0027] Fig. 8 zeigt die Benutzerschnittstelle von
Fig. 1, einschließlich einer Markierung der Gerätefeh-
ler-Statusart von Fig. 7, der mit dem Prozesssteue-
rungssystem von Fig. 1–Fig. 3 in Zusammenhang
steht.

[0028] Fig. 9A, Fig. 9B, Fig. 10A, Fig. 10B und
Fig. 11 stellen Ablaufdiagramme der beispielhaften
Verfahren dar, die eingesetzt werden können, um
den beispielhaften Status-Rollup-Prozessor, einen
beispielhaften Prozesssteuerungs-Informationsemp-
fänger, einen beispielhaften Fehlerdetektoren, einen
beispielhaften Rollup-Prozessor, einen beispielhaf-
ten Anzeigeverwalter, einen beispielhaften Markie-
rungsprozessor, einen beispielhaften Statusfilter, ei-
nen beispielhaften Historiefilter sowie beispielhaf-
ten Komponentenfilter, einen beispielhaften Histo-
rie-Schreiber, einen beispielhaften Historieleser und/
oder einen beispielhaften Auswahlempfänger von
Fig. 1 und/oder Fig. 2 zu implementieren.

[0029] Fig. 12 stellt ein Blockdiagramm eines bei-
spielhaften Prozessorsystems dar, das eingesetzt
werden kann, um die hierin beschriebenen beispiel-
haften Verfahren und Geräte zu implementieren.

DETAILLIERTE BESCHREIBUNG

[0030] Obwohl die nachfolgende Beschreibung bei-
spielhafte Verfahren und Geräte enthält, einschließ-
lich, unter anderem, weitere Komponenten, Software



DE 10 2010 061 132 A1    2011.06.16

5/47

und/oder Firmware, die auf Hardware ausgeführt
werden, sollte erwähnt sein, dass diese Beispiele
lediglich zu illustrativen Zwecken dienen und des-
halb nicht als die Erfindung einschränkend erach-
tet werden. Es kann z. B. auch in Erwägung gezo-
gen werden, dass jegliche oder sämtliche der Hard-
ware-, Software sowie Firmware-Komponenten auch
exklusiv in Hardware, exklusiv in Software oder ei-
ner beliebigen Kombination aus Hardware und Soft-
ware ausgeführt werden können. Während die nach-
folgende Beschreibung beispielhafte Verfahren und
Geräte enthält, wird der Fachmann entsprechend zu
schätzen wissen, dass die bereitgestellten Beispiele
nicht die einzige Art der Implementierung dieser Ver-
fahren und Geräte darstellen. Während die beispiel-
haften Verfahren und Geräte in Zusammenhang mit
Verwaltungs-Status-Rollups in einem Prozesssteue-
rungssystem beschrieben werden, ist das beispiel-
hafte Verfahren und das Gerät eher anwendbar und
kann implementiert werden, um Rollup-Informatio-
nen innerhalb eines beliebigen Automatisierungssys-
tems, Chargenverarbeitungssystems, Herstellungs-
systems, Industriesteuerungssystems, sicherheits-
instrumentierten Systems, etc. zu verwalten.

[0031] Typischerweise enthalten Prozesssteue-
rungssysteme Alarmanzeigen, Überwachungsanzei-
gen und/oder Diagnostiken, um Bediener auf Zustan-
de und/oder Fehler aufmerksam zu machen, die sich
außerhalb eines normalen Betriebsprozesses befin-
den. Prozesssteuerungssysteme können Sensoren,
Überwachungsanzeigen und/oder Diagnostiken ent-
halten, um Prozesssteuerungsroutinen, Feldgeräte,
Steuergeräte und/oder Kommunikationen innerhalb
des Prozesssteuerungssystems zu überwachen. Vie-
le Prozesssteuerungssysteme können weiterhin als
Schaltbild angezeigt werden, das eine grafische Dar-
stellung der Feldgeräte, der Schaltverbindungen zwi-
schen den Feldgeräten, der Kommunikationen zwi-
schen den Feldgeräten, der Ausgaben der Feldge-
räte, der funktionellen Zustände der Feldgeräte und/
oder beliebiger weitere Informationen enthält, die mit
einem Prozesssteuerungssystem in Zusammenhang
stehen können. Zusätzlich kann ein Schaltbild ein ge-
samtes Prozesssteuerungssystem oder alternativ ei-
nen oder mehrere Teile eines Prozesssteuerungs-
systems aufzeigen.

[0032] Derzeit kann eine Zusammenfassung von
Prozesssteuerungsfehlern, Alarmanzeigen, Überwa-
chungsinformationen und/oder Diagnostiken manuell
durch einen Bediener und/oder einen Prozesssteue-
rungs-Ingenieur basierend auf den bekannten Kom-
ponenten innerhalb eines Prozesssteuerungsschalt-
bilds, eines funktionellen Blockdiagramms und/oder
jeder beliebigen weiteren Repräsentation eines Pro-
zesssteuerungssystems konfiguriert werden. Sind je-
doch Schaltbilder einmal erzeugt worden, wird eine
zusammenfassende Benutzerschnittstelle mit Alarm-
anzeigen, Fehlern, Diagnostiken und/oder Überwa-

chungsinformationen entsprechend dem Schaltbild
auf die durch den Ingenieur und/oder den Bedie-
ner vorgegebenen Ansichten fixiert. Eine zusammen-
fassende Benutzerschnittstelle einer Prozesssteue-
rungsanlage kann z. B. Alarmanzeigen, Überwa-
chungsgeräte und/oder Zustände der Feldgeräte be-
inhalten. Falls jedoch ein Bediener die Anzeige eines
Schaltbilds ändert, um nur einen Teil des Schaltbilds
zu betrachten, kann die zusammenfassende Benut-
zerschnittstelle nicht für den betrachteten Teil konfi-
guriert sein, weil die zusammenfassende Benutzer-
schnittstelle manuell für das vollständige Schaltbild
entwickelt wurde. Eine zusammenfassende Benut-
zerschnittstelle kann nicht für jeden möglichen Teil
des Schaltbilds erzeugt werden, weil es für einen
Ingenieur schwierig wäre festzustellen oder voraus-
zusagen, welche Teile eines Prozesssteuerungssys-
tems ein Bediener betrachten möchte. Bei einem wei-
teren Beispiel kann ein Prozesssteuerungsingenieur
ein Schaltbild erzeugen, das ein gesamtes Prozess-
steuerungssystem darstellt. Weiterhin kann der Inge-
nieur Schaltbilder eines vorderen Teils des Prozess-
steuerungssystems, eines mittleren Teils des Pro-
zesssteuerungssystems und einen rückwärtigen Teil
des Prozesssteuerungssystems erzeugen. Bei noch
weiteren Beispielen kann der Prozesssteuerungsin-
genieur ein Schaltbild erzeugen, das einen Bereich
und/oder Komponenten basierend auf spezifischen,
benutzerbestimmten Kriterien erzeugen (z. B. Char-
genbereich, Bedienerbereich des Steuergeräts, etc.).
Zusätzlich muss der Bediener eventuell eine An-
zeige der Alarmanzeigen, Überwachungsinformatio-
nen und/oder der Diagnostiken in einer zusammen-
fassenden Benutzerschnittstelle für jedes erzeugte
Schaltbild konfigurieren.

[0033] Die wie oben erwähnte manuelle Konfigura-
tion kann für Prozesssteuerungsingenieure kompli-
ziert sein, weil eine Benutzerschnittstelle eventuell für
jeden Prozessteuerungsbereich konstruiert werden
muss. Die manuelle Konfiguration kann ebenfalls Be-
nutzerschnittstellen-Bildschirme mit überlappenden
Alarmanzeigen, Überwachungsinformationen und/
oder Diagnostiken erzeugen. Manche Alarmanzeigen
können z. B. innerhalb des vorderen Teils und des
mittleren Teils eines Prozesssteuerungssystems ent-
halten sein. Falls ein Prozesssteuerungssystem mo-
difiziert wird müssen die entsprechenden Benutzer-
schnittstellen ferner eventuell modifiziert werden, um
die Änderungen wiederzuspiegeln. Die Alarmanzei-
gen, die innerhalb eines Schaltbilds angezeigt sein
können, sind deshalb statisch und basieren auf einer
anfänglichen Einrichtung durch einen Bediener und/
oder Ingenieur. Bei Beispielen, bei denen ein Bedie-
ner einen Teil eines Schaltbilds näher heranholt oder
anderweitig zur Ansicht auswählt, kann es vorkom-
men, dass die Alarmanzeigen, Überwachungsinfor-
mationen und/oder Diagnostiken nicht derart aktuali-
siert werden, um dem betrachteten Schaltbild zu ent-
sprechen.
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[0034] Die hierin beschriebenen, beispielhaften Ver-
fahren und Geräte verwalten die Anzeige von Alar-
minformationen, Überwachungsinformationen, Dia-
gnoseinformationen und/oder Fehlerinformationen in
einem Status-Rollup, der einem ausgewählten und/
oder betrachteten Teil einer grafischen Darstel-
lung eines Prozesssteuerungssystems entspricht.
Ein ausgewählter Teil eines Prozesssteuerungssys-
tems (z. B. ein Komponententyp) kann ein Feldge-
rät, eine Auswahl von Feldgeräten, eine Auswahl
von Prozessteuerungskomponenten, eine Auswahl
einer Prozesssteuerungseinheit der Ausrüstung, ei-
nen Bereich von Feldgeräten in einem Prozesssteue-
rungsbereich, einen Bereich der Steuerung durch ei-
nen Bediener, einen Chargenbereich, Feldgeräte, die
mit einem Chargenprozess in Zusammenhang ste-
hen und/oder einen Anzeigenbereich eines Schalt-
bilds enthalten, das einem Teil eines Prozesssteue-
rungssystems entspricht, ist jedoch nicht auf diese
beschränkt.

[0035] Ein Status-Rollup ist eine Zusammenfas-
sung, die eine Reihe von Fehlern, Alarmanzei-
gen, Überwachungsinformationen, Nachrichteninfor-
mationen und/oder Diagnostiken anzeigen kann, die
mit einem Prozesssteuerungssystem in Zusammen-
hang stehen. Ein Status-Rollup kann die Fehler,
Alarmanzeigen, Überwachungsinformationen, Nach-
richteninformationen und/oder Diagnostiken nach
Statusart und/oder nach einer Priorität oder Art des
Schweregrads gruppieren. Die beispielhaften Verfah-
ren und Geräte zeigen die Informationen automatisch
innerhalb eines Status-Rollups basierend auf den
spezifizierten Kriterien durch einen Prozesssteue-
rungsingenieur und/oder -bediener an. Die hierin be-
schriebenen Verfahren und Geräte können einen
Status-Rollup basierend auf z. B. einer ausgewähl-
ten Komponente, einer Statusart und/oder einer Zeit-
dauer anzeigen. Status-Rollups basierend auf einer
ausgewählten Komponente können Fehler anzeigen,
die nach Statusarten geordnet sind, die mit der Kom-
ponente in Zusammenhang stehen. Status-Rollups
basierend auf einer ausgewählten Statusart können
Alarmanzeigen, Diagnostiken, Überwachungsinfor-
mationen, Nachrichteninformationen und/oder Fehler
zeigen, die mit der Statusart in Zusammenhang ste-
hen und nach einer Sub-Statusart, nach einer Priori-
tät und/oder nach einem Schweregrad geordnet sind.
Weiterhin können Status-Rollups basierend auf einer
ausgewählten Statusart Prozesssteuerungsinforma-
tionen und/oder jegliche weitere Informationen zei-
gen, die mit jedem Statusfehler in Zusammenhang
stehen, der der Statusart entspricht.

[0036] Alarmanzeigen können Störmeldungen be-
inhalten, die darauf hinweisen, dass ein sich Teil ei-
nes Prozesses und/oder Feldgeräts außerhalb nor-
maler Betriebsbedingungen befindet. Diagnostiken
können Informationen über die Funktionalität und/
oder Betriebsbereitschaft der Feldgeräte und/oder

der Teile eines Prozesssteuerungssystems enthal-
ten. Überwachungsinformationen können Prozess-
daten enthalten, die durch Feldgeräte und/oder Tei-
le eines Prozesssteuerungssystems erfasst und/
oder nachgewiesen werden. Nachrichteninformatio-
nen können vom Bediener und/oder Routinen er-
zeugte Nachrichten und/oder Anleitungen bezüglich
eines Zustands eines Feldgerätes und/oder eines
Teils der Prozesssteuerungsinformationen enthalten.
Fehler können jede Art von Störung und/oder Abwei-
chung von beliebigen Feldgeräten und/oder einem
Teil eines Prozesssteuerungssystems enthalten.

[0037] Die hierin beschriebenen Verfahren und Ge-
räte können eine Auswahl an Statuszuständen emp-
fangen und einen Status-Rollup an Prozessinforma-
tionen anzeigen, die mit dem ausgewählten Status-
fehler in Zusammenhang stehen. Arten an Status-
fehlern können Alarmanzeigen, Nachrichten, Simu-
lationen, Feldgerätstörungen, Feldgerätkonditionen,
geplante Gerätwartungsereignisse, abnormale Kon-
ditionen, nicht spezifizierte Konditionen, Feldgerät-
Wartungskonditionen, Feldgerät-Statuskonditionen,
Steuergerät-Fehlerkonditionen (z. B. Prozesssteue-
rungsroutine und/oder -algorithmus), Konfigurations-
fehler, geänderte Alarmanzeigen, Maßnahmenauf-
forderungen, geänderte Feldgeräte, Steuerungs-By-
pässe, Prozesssteuerungsroutinen mit falschen Mo-
di, Prozesssteuerungsroutinen mit Fehlern, Alarman-
zeigen mit Fehlern und/oder beliebige benutzerdefi-
nierte Konditionen beinhalten.

[0038] Die Auswahl einer Statusart kann zur An-
zeige der entsprechenden Statusfehler innerhalb ei-
nes angezeigten Teils eines Prozesssteuerungssys-
tems führen. Typische Prozesssteuerungs-Schaltbil-
der enthalten z. B. Feldgeräte, die mit einer oder meh-
reren Markierungen in Zusammenhang stehen. Ei-
ne Markierung ist ein Kennzeichen, das in der Nä-
he einer Prozesssteuerungskomponente angezeigt
ist, um auf Informationen hinzuweisen, die mit dieser
Komponente in Zusammenhang stehen. Die Markie-
rung kann eine Namensmarkierung sein, das einen
einzigartigen Identifizierer enthält, der einem Feldge-
rät zugeteilt ist. Weiterhin kann die Markierungeine
Kontrollmarkierung enthalten, das eine Statusinfor-
mationen über ein Feldgerät darstellt, einschließlich
E/A-Werte, die mit dem Feldgerät, einem Betriebs-
zustand des Feldgeräts, Alarmanzeigen, die durch
das Feldgerät ausgelöst werden, in Zusammenhang
stehen, falls das Feldgerät kalibriert werden muss,
etc. Bei derzeitigen Schaltbildanzeigen können je-
doch bei einem Feldgerät mit vielen aktiven Mar-
kierungen manche der Markierungen teilweise durch
andere Markierungen verdeckt sein. Die beispielhaf-
ten Verfahren und Geräte verwalten Status-Rollups
derart, dass Fehler innerhalb eines ausgewählten
Teils eines Prozesssteuerungssystems nach einer
Art des Statusfehlers gruppiert werden und inner-
halb eines Status-Rollups angezeigt werden können,



DE 10 2010 061 132 A1    2011.06.16

7/47

der durch einen Bediener und/oder Ingenieur relativ
leicht abzulesen ist. Ferner kann der Bediener eine
Art von Statusfehler auswählen, um entsprechende,
mit den Komponenten und/oder Feldgeräte innerhalb
eines ausgewählten Teils eines Prozesssteuerungs-
systems in Zusammenhang stehende Fehler anzu-
zeigen. Auf diese Weise stellen die beispielhaften
Verfahren und Geräte ohne Rücksicht auf die Ver-
fügbarkeit der Ansicht der mit jedem Feldgerät und/
oder jeder Komponente in Zusammenhang stehen-
den Markierungen sichtbare Statusfehler für einen
Bediener bereit.

[0039] Die beispielhaften, hierin beschriebenen Ver-
fahren und Geräte ermöglichen weiterhin eine auto-
matische Anzeige der Status-Rollup-Informationen,
ohne dass Bediener und/oder Ingenieure der Pro-
zesssteuerung eine Hierarchie der Ausrüstung än-
dern müssen, um Standardanzeigen der Prozess-
steuerungs-Schaltbilder entsprechend abzustimmen.
Daher enthalten die einem Bediener angezeigten,
beispielhaften Status-Rollups Statusfehler, die mit
dem Teil eines Prozesssteuerungssystems in Zu-
sammenhang stehen, der von einem Bediener be-
trachtet wird. Bei Beispielen, bei welchen Teile ei-
nes Prozesssteuerungssystems basierend auf einer
Steuerungsspanne eines Bedieners angezeigt wer-
den, konfigurieren die beispielhaften Verfahren und
Geräte automatisch einen Status-Rollup basierend
auf dem angezeigten Teil. Bei Beispielen, bei wel-
chen ein Bediener berechtigt ist, Teile eines Prozess-
steuerungssystems zu betrachten, jedoch nicht un-
bedingt einige und/oder sämtliche der Komponenten
innerhalb des Teils/der Teile zu modifizieren, kön-
nen zusätzlich die hierin beschriebenen, beispielhaf-
ten Verfahren und Geräte einen Status-Rollup an-
zeigen, der mit dem/den angezeigten Teil(en) des
Status-Rollups in Zusammenhang steht. Ferner kön-
nen jegliche Prozesssteuerungsinformationen, Feh-
ler, Alarmanzeigen und/oder Diagnostiken, die mit
den Teilen eines Schaltbilds zusammenhängen, die
nicht angezeigt werden, im Status-Rollup widerge-
spiegelt werden, falls ein Teil des angezeigten Schalt-
bilds mit den Prozesssteuerungsinformationen, Feh-
lern, Alarmanzeigen und/oder Diagnostiken in Zu-
sammenhang steht.

[0040] Weiterhin ermöglichen es die hierin beschrie-
benen, beispielhaften Verfahren und Geräte einem
Bediener Statusfehler innerhalb von Teilen eines Pro-
zesssteuerungssystems durch das Markieren von
Komponenten festzustellen, die mit einem Statusfeh-
ler innerhalb eines entsprechenden Prozesssteue-
rungs-Schaltbilds in Zusammenhang stehen. Die
Verfahren und Geräte können es z. B. einem Bedie-
ner ermöglichen, einen Status-Rollup einer Statusart
zu betrachten, der mit Feldgeräten mit Fehlern zu-
sammenhängt. Der Bediener kann diese Fehler dann
auswählten, indem diese innerhalb des entsprechen-
den Prozesssteuerungs-Schaltbilds markiert werden.

Nach Erhalt der Auswahl vom Bediener können das
beispielhafte Verfahren und Geräte die nicht aus-
gewählten Teile des Prozesssteuerungssystems ka-
schieren, verdunkeln oder verdecken, während die
ausgewählten Teile unkaschiert, unverdunkelt und/
oder unverdeckt bleiben. Zusätzlich können die bei-
spielhaften Verfahren und Geräte ein Licht und/oder
ein Blinken um die ausgewählten Teile des Prozess-
steuerungssystems herum innerhalb des Schaltbilds
anzeigen. Ein Bediener kann dann die Feldgeräte in-
nerhalb des Prozesssteuerungssystem-Schaltbilds,
das mit der ausgewählten Statusart in Zusammen-
hang steht, relativ leicht auffinden, um die Ursache(n)
der Fehler festzustellen.

[0041] Zusätzlich können die hierin beschriebenen
Verfahren und Geräte Status-Rollups basierend auf
einem ausgewählten Zeitpunkt und/oder einer Zeit-
dauer verwalten. Ein Bediener der Prozesssteuerung
kann einen Zeitpunkt (z. B. einen Schnappschuss des
Prozesssteuerungssystems) auswählen. Die Verfah-
ren und Geräte können dann ein Schaltbild innerhalb
einer Benutzerschnittstelle sowie einen entsprechen-
den Status-Rollup anzeigen, der auf Statusfehler hin-
deutet, die zum ausgewählten Zeitpunkt stattgefun-
den haben. Bei einem weiteren Beispiel kann ein Be-
diener eine Zeitdauer auswählen. Die Verfahren und
Geräte können dann ein Schaltbild und einen ent-
sprechenden Status-Rollup anzeigen, der auf Status-
fehler hindeutet, die während der spezifischen Zeit-
dauer stattgefunden haben. Eine Zeitdauer kann ei-
ne Bediener-Arbeitsschicht, eine Chargen-Prozess-
zeit und/oder jede beliebige Zeitdauer beinhalten, die
für einen Ingenieur und/oder Bediener der Prozess-
steuerung von Interesse ist.

[0042] Fig. 1 ist a Blockdiagramm, das eine beispiel-
hafte Prozesssteuerungsumgebung 100, einschließ-
lich einem beispielhaften Status-Rollup-Prozessor
102 zeigt. Der beispielhafte Status-Rollup-Prozes-
sor 102 befindet sich innerhalb eines Prozesssteue-
rungssystems 104. Zusätzlich kann der Status-Rol-
lup-Prozessor 102 durch eine Arbeitsstation 106 im-
plementiert sein oder sich in dieser befinden. Bei
weiteren beispielhaften Implementierungen kann der
Status-Rollup-Prozessor 102 innerhalb eines Ser-
vers, eines verteilten Computernetzwerks und/oder in
einem oder mehreren beliebigen weiteren Computer-
geräten enthalten sein, die in Kommunikationsverbin-
dung zur Arbeitsstation 106 stehen.

[0043] Die beispielhafte Arbeitsstation 106 von
Fig. 1 kann ein beliebiges Computergerät enthalten,
einschließlich einem Personalcomputer, einem Lap-
top, einem Server, einem Steuergerät, einem Mini-
computer (PDA), einem Mikrocomputer, etc. Die Ar-
beitsstation 106 kann unter Anwendung eines geeig-
neten Computersystems (z. B. dem Prozessorsystem
P10 von Fig. 12) implementiert werden. Die Arbeits-
station 106 könnte z. B. unter Anwendung eines ein-
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zelnen Personalcomputers, einer Einzel- oder Mehr-
facharbeitsstationen, etc. implementiert werden.

[0044]  Das beispielhafte Prozesssteuerungssystem
104 kann jede beliebige Art von Herstellungswerk,
Prozesswerk, Automatisierungswerk, sicherheits-in-
strumentiertes Werk und/oder jede beliebige Art von
Prozesssteuerungsstruktur oder -system beinhalten.
Bei manchen Beispielen kann das Prozesssteue-
rungssystem 104 mehrfache Werke beinhalten, die
sich an verschiedenen Stellen befinden. Zusätzlich
kann die beispielhafte Prozessteuerungsumgebung
100 weitere Prozesssteuerungssysteme (nicht dar-
gestellt) beinhalten, die innerhalb derselben Anla-
ge enthalten und/oder sich in einem verschiedenen
Werk befinden können.

[0045] Das beispielhafte Prozesssteuerungssystem
104 enthält ein Steuergerät 108, das über ein lo-
kales Bereichsnetzwerk (LAN) 110 in Kommunikati-
onsverbindung zur Arbeitsstation 106 stehen kann.
Das LAN 110 kann unter Anwendung jedes beliebi-
gen Kommunikationsmediums und Protokoll imple-
mentiert werden. Das LAN 110 kann z. B. auf ei-
nem verdrahteten oder drahtlosen Ethernet-Kommu-
nikationsschema basieren. Es kann jedoch auch je-
des andere geeignete Kommunikationsmedium und
Protokoll eingesetzt werden. Obwohl ein einzelnes
LAN 110 dargestellt ist, können weiterhin mehr als ein
Land sowie geeignete Kommunikation-Hardware in-
nerhalb der Arbeitsstation 106 eingesetzt werden, um
nicht belegte Kommunikationswege zwischen der Ar-
beitsstation 106 und einer entsprechenden ähnlichen
Arbeitsstation (nicht dargestellt) bereitzustellen.

[0046] Zusätzlich kann die Prozesssteuerungsum-
gebung 100 Router (nicht dargestellt) enthalten, um
andere Arbeitsstationen (nicht dargestellt) mit dem
Steuergerät 108 und/oder in Kommunikationsver-
bindung zu bringen und/oder um die Arbeitsstation
106 mit Steuergeräten (nicht dargestellt) innerhalb
des Prozesssteuerungssystems in Kommunikations-
verbindung zu bringen. Die Prozesssteuerungsum-
gebung 100 kann ferner ein Zugangsschutzsystem
(nicht dargestellt) enthalten, um den entfernten Ar-
beitsstationen (z. B. den Arbeitsstationen außerhalb
der Prozesssteuerungsumgebung 100) Zugang zu
den Ressourcen innerhalb der Prozesssteuerungs-
umgebung 100 bereitzustellen.

[0047] Das Prozesssteuerungssystem 104 enthält
Feldgeräte 112 (z. B. Eingabe- und/oder Ausgabege-
räte). Die Feldgeräte 112 können jede beliebige Art
(en) von Prozesssteuerungskomponente(n) beinhal-
ten, die in der Lage sind, Eingaben zu empfangen,
Ausgaben zu generieren und/oder einen Prozess
zu steuern. Die Feldgeräte 112 können Steuerge-
räte enthalten, wie z. B. Ventile, Pumpen, Ventila-
toren, Kühler und/oder Mischer, um einen Prozess
zu steuern. Zusätzlich können die Feldgeräte 112

Mess- oder Überwachungsgeräte enthalten, wie z.
B. Temperatursensoren, Druckanzeiger, Konzentra-
tionsanzeiger, Flüssigkeitsstandanzeigegeräte, Strö-
mungsmesser und/oder Dampfsensoren, um Teile ei-
nes Prozesses zu messen. Die Steuergeräte kön-
nen Instruktionen vom Steuergerät 108 über Einga-
ben 114 empfangen, um einen spezifischen Befehl
auszuüben und eine Veränderung an dem durch die
Feldgeräte 112 implementieren und/oder gesteuer-
ten Prozess zu verursachen. Weiterhin messen die
Messgeräte Prozessdaten, Umgebungsdaten und/
oder Eingabegerätedaten und übertragen die gemes-
senen Daten über Ausgaben 116 an das Steuergerät
108 als Prozessteuerungsinformationen. Diese Pro-
zesssteuerungsinformationen können die Werte der
Variablen entsprechend einer gemessenen Ausgabe
von jedem Feldgerät enthalten.

[0048] Beim dargestellten Beispiel von Fig. 1 kann
das beispielhafte Steuergerät 108 mit den Feld-
geräten 112 innerhalb des Prozesssteuerungssys-
tems 104 über Eingaben 114 und/oder Ausgaben
116 kommunizieren. Die Eingaben 114 und Ausga-
ben 116 können durch einen Datenbus implemen-
tiert werden. Dieser Datenbus kann an zwischen-
geschaltete Kommunikationskomponenten innerhalb
des Prozesssteuerungssystems 104 gekoppelt wer-
den. Diese Kommunikationskomponenten können
Feldklemmkästen enthalten, um die Feldgeräte 112
in einem Befehlsbereich mit dem Datenbus in Kom-
munikationsverbindung zu bringen. Zusätzlich kön-
nen die Kommunikationskomponenten Rangierver-
teiler enthalten, um die Wege zu den Feldgeräten 112
und/oder zu den Feldklemmkästen zu organisieren.
Ferner können die Kommunikationskomponenten E/
A-Karten 118 (z. B. ein E/A-Gerät) enthalten, um Da-
ten von den Feldgeräten 112 zu empfangen und die
Daten in Kommunikationen umzuwandeln, die in der
Lage sind vom beispielhaften Steuergerät 108 emp-
fangen zu werden. Zusätzlich können diese E/A-Kar-
ten 118 Daten oder Kommunikationen vom Steuerge-
rät 108 in ein Datenformat umzuwandeln, das in der
Lage ist von den entsprechenden Feldgeräten 112
verarbeitet zu werden. Bei einem Beispiel kann der
Datenbus unter Anwendung eines Feldbusprotokolls
oder anderen Arten von verdrahteten oder drahtlosen
Kommunikationsprotokollen (z. B. Profibus-Protokoll,
HART-Protokoll, etc.) implementiert werden.

[0049] Das beispielhafte Steuergerät 108 von Fig. 1
verwaltet eine oder mehrere Steuerroutinen (z.
B. Prozesssteuerungsalgorithmen, Funktionen und/
oder Instruktionen), um die Feldgeräte 112 inner-
halb des Prozesssteuerungssystems 104 zu ver-
walten. Die Steuerroutinen können Prozessüberwa-
chungsanwendungen, Alarmverwaltungsanwendun-
gen, Prozesstendenz- und/oder Historieanwendun-
gen, Diagnoseanwendungen, Chargenprozess- und/
oder Aktionsverwaltungsanwendungen, Statistikan-
wendungen, Video-Streaming-Anwendungen, fortge-
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schrittene Steueranwendungen, sicherheits-instru-
mentierte Anwendungen, etc. enthalten. Weiterhin
leitet das Steuergerät 108 Prozesssteuerungsinfor-
mationen an den beispielhaften Status-Rollup-Pro-
zessor 102 weiter. Die Steuerroutinen können sicher-
stellen, dass das Prozesssteuerungssystem 104 spe-
zifische Quantitäten eines gewünschten Produkts in-
nerhalb eines bestimmten Qualitätsgrenzwerts her-
stellt. Das Prozesssteuerungssystem 104 kann z.
B. als ein Chargensystem konfiguriert werden, dass
ein Produkt zum Zeitpunkt der Fertigstellung einer
Charge herstellt. Bei weiteren Beispielen kann das
Prozesssteuerungssystem 104 ein kontinuierliches
Prozessherstellungssystem beinhalten, das konstant
Produkte herstellt.

[0050] Die beispielhafte Arbeitsstation 106 und/oder
die weiteren Arbeitsstationen mit Zugang zum Pro-
zesssteuerungssystem 104 können derart konfigu-
riert werden, um einen oder mehrere Prozesse in-
nerhalb des Prozesssteuerungssystems 104 zu be-
trachten, modifizieren und/oder zu korrigieren. Die
Arbeitsstation 106 kann z. B. eine Benutzerschnitt-
stelle 120 enthalten, die vom Status-Rollup-Prozes-
sor 102 generierte Prozesssteuerungsinformationen
formatiert, verwaltet und/oder anzeigt. Die Benutzer-
schnittstelle 120 kann ein grafisches Fenster beinhal-
ten, das innerhalb der Arbeitsstation 106 angezeigt
werden kann, um einen oder mehrere Status-Rollups
in der Nähe der und/oder in Zusammenhang mit den
grafischen Darstellungen der Prozesssteuerung (z.
B. Funktionsblockdiagramme und/oder -Schaltbilder)
anzeigen. Die Arbeitsstation 106 kann in der Lage
sein, mehr als eine Benutzerschnittstelle 120 anzu-
zeigen, die mit dem Status-Rollup-Prozessor 102 in
Kommunikationsverbindung stehen kann.

[0051] Die beispielhafte Benutzerschnittstelle 120
in Fig. 1 zeigt einen Status-Rollup, der mit den
Feldgeräten 112 in Zusammenhang steht. Der Sta-
tus-Rollup-Prozessor 102 überwacht die Prozess-
steuerungsroutine und/oder die vom Steuergerät 108
übertragenen Prozesssteuerungsinformationen, um
Statusfehler zu identifizieren und festzustellen. Die
Prozesssteuerungsinformationen können von einem
Prozessteuerungsgerät her stammen, das z. B. die
Feldgeräte 112, das Steuergerät 108, eine Kom-
ponente innerhalb des Prozesssteuerungssystems
104, etc., beinhaltet. Alternativ können die Pro-
zesssteuerungsinformationen und/oder Statusinfor-
mationen von Anwendungen generiert werden. Die
Anwendungen können Prozesssteuerungsinforma-
tionen von den Feldgeräten 112 und/oder dem Steu-
ergerät 108 einsetzen, um Statusinformationen und/
oder weitere Prozesssteuerungsinformationen zu er-
rechnen und/oder festzustellen. Die von Fisher-Ro-
semount Systems, Inc., einer Emerson Process Ma-
nagement Firma erhältliche InSight-Anwendung und/
oder die Syncade-Werkauftragsanwendung kann z.
B. feststellen, ob sich die Abstimmung der durch die

Feldgeräte 112 generierten Parameter innerhalb ei-
nes spezifischen Grenzwerts befinden. Falls sich die
Abstimmungsparameter außerhalb des Grenzwerts
befinden, kann die InSight-Anwendung und/oder die
Syncade-Werkauftragsanwendung Statusinformatio-
nen generieren, um auf die Abweichung hinzuweisen.

[0052] Bei manchen Beispielen können die Sta-
tusfehler durch Prozesssteuerungsdaten identifiziert
werden, die als Statusfehler markiert sind. Bei wei-
teren Beispielen können die Statusfehler durch den
Status-Rollup-Prozessor 102 basierend of spezifi-
schen Kriterien festgestellt werden, die z. B. Nach-
richtenidentifizierer enthalten können, die mit Alarm-
nachrichten, Überwachungsinformationen, Alarmda-
ten, Dignosedaten, Kalibrierungsdaten und/oder Aus-
gabedaten der Feldgeräte in Zusammenhang ste-
hen. Ferner kann der Status-Rollup-Prozessor 102
Prozesssteuerungsdaten mit spezifischen Grenzwer-
ten vergleichen, um Feldgerätfehler und/oder ande-
re beliebige Fehler festzustellen, die mit dem Pro-
zesssteuerungssystem 104 in Zusammenhang ste-
hen können.

[0053] Der beispielhafte Status-Rollup-Prozessor
102 überwacht ebenfalls die Auswahl eines Bedie-
ners und/oder Ingenieurs einer Prozessteuerung ei-
nes Prozesssteuerungssystems über die Arbeitssta-
tion 106. Eine Auswahl kann das Öffnen und/oder
die Anzeige eines mit einer Prozesssteuerungsrou-
tine in Zusammenhang stehenden Funktionsblock-
diagramms beinhalten, das die Feldgeräte 112 und/
oder das Prozesssteuerungssystem 104, ein Schalt-
bild der Feldgeräte 112 und/oder das Prozesssteue-
rungssystem 104, ein Datenverzeichnis oder eine
Datenbank, das/die mit den Feldgeräten 112 und/
oder das Prozesssteuerungssystem 104 in Zusam-
menhang steht/sind und/oder eine beliebige weite-
re Einheit steuert, das angezeigt werden kann um
die Feldgeräte 112 und/oder das Prozesssteuerungs-
system 104 zu beschreiben oder grafisch darzustel-
len. Weiterhin kann eine Auswahl das Betrachten der
Komponenten innerhalb des Prozesssteuerungssys-
tems 104 beinhalten, die einem Steuerbereich ent-
spricht, der einem Bediener zugeordnet ist, die einem
Steuerbereich entspricht, der mit einer Position und/
oder einer Aufgabenart eines Bedieners in Zusam-
menhang steht, einem Schweregrad und/oder einer
Priorität, einer Charge und/oder einer spezifischen
Gruppe von Markierungen.

[0054] Der Status-Rollup-Prozessor 102 empfängt
die jeweilige Auswahl und erzeugt einen Status-
Rollup basierend auf der jeweiligen Auswahl. Bei
manchen Beispielen kann ein Bediener wählen, ein
Schaltbild des Prozesssteuerungssystems 104 inner-
halb der Arbeitsstation 106 zu betrachten. Nach Er-
halt der Auswahl kann der Status-Rollup-Prozessor
102 eventuell vorhandene Statusfehler feststellen,
die mit dem Prozesssteuerungssystem 104 in Zu-
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sammenhang stehen, die Statusfehler nach Art des
Fehlers, Priorität, Schweregrad, Sub-Art, etc. organi-
sieren und/oder die Statusfehler innerhalb eines Sta-
tus-Rollups in grafischem Format in der Nähe des
Schaltbilds innerhalb der Arbeitsstation 106 anzei-
gen.

[0055] Der Status-Rollup-Prozessor 102 stellt fest,
welche Statusfehler mit einem ausgewählten und/
oder angezeigten Teil des Prozesssteuerungssys-
tems 104 basierend auf den Markierungen und Iden-
tifizierern in Zusammenhang stehen können, die mit
den angezeigten Feldgeräten 112 oder basierend
auf den Komponenten, die mit den angezeigten und/
oder ausgewählten Feldgeräten 112 in Zusammen-
hang stehen. Bei manchen Beispielen kann eine Aus-
wahl eine Auswahl einer Art der Komponente enthal-
ten, einschließlich einer Art von Feldgerät, eine Aus-
wahl von Feldgeräten, einer Auswahl von Prozess-
steuerungskomponenten, einer Auswahl einer Pro-
zesssteuerungseinheit der Ausrüstung, einem Be-
reich an Feldgeräten im Prozessteuerungssystem,
einem Prozessteuerungsbereich, einem Bereich der
Steuerung durch einen Bediener, einen Chargenbe-
reich, Feldgeräten, die mit einem Chargenprozess in
Zusammenhang stehen oder einem Anzeigebereich
eines Schaltbilds. Jede ausgewählte Komponenten-
art kann eine Markierung und/oder einen Identifizierer
enthalten, das/den der Status-Rollup-Prozessor 102
verwenden kann, um auf die mit dem Prozesssteue-
rungssystem 104 in Zusammenhang stehenden Pro-
zesssteuerungsinformationen hinzuweisen. Der Sta-
tus-Rollup-Prozessor 102 dann die Prozesssteue-
rungsinformationen basierend auf den ausgewählten
und/oder angezeigten Markierungen und/oder Identi-
fizierern filtern und eventuell vorhandene Statusfeh-
ler innerhalb der gefilterten Prozesssteuerungsinfor-
mationen erstellen.

[0056] Die erstellten Statusfehler können eine Rei-
he von jeweils Statusart, Alarminformationen, Über-
wachungsinformationen und/oder Diagnoseinforma-
tionen enthalten. Ein Status-Rollup kann die Fehler,
Alarmanzeigen und/oder Diagnosen nach Statusart
und/oder nach einer Priorität oder einer Art eines
Schweregrads gruppieren. Arten von Statusfehlern
können Alarmanzeigen, Nachrichten, Simulationen,
Feldgerätfehler, Feldgerätzustände, abnormale Zu-
stände, nach Erkenntnis anstehende Zustände, Feld-
gerät-Wartungszustände, Feldgerät-Statuszustände,
Steuerungsfehlerzustände (z. B. Prozesssteuerungs-
routine und/oder algorithmus), Konfigurationsfeh-
ler, geänderte Alarmanzeigen, Maßnahmeanforde-
rungen, geänderte Feldgeräte, Steuerungs-Bypässe,
Prozesssteuerungsroutinen mit falschen Modi, Pro-
zesssteuerungsroutinen mit Fehlern, Alarmanzeigen
mit Fehlern und/oder beliebige benutzerdefinierte Zu-
stände sein.

[0057] Nach Betrachten des Status-Rollups eines
ausgewählten Teils des Prozesssteuerungssystems
104 kann der beispielhafte Status-Rollup-Prozessor
102 ferner Prozesssteuerungsinformationen anzei-
gen, die mit einer ausgewählten Statusart inner-
halb eines weiteren Status-Rollups in Zusammen-
hang steht. Ein Bediener kann z. B. eine Status-
art von Feldgerätfehlern innerhalb eines Status-Rol-
lups auswählen. Nach Erhalt der Auswahl erstellt der
Status-Rollup-Prozessor 102 Prozesssteuerungsin-
formationen, die innerhalb jedes Feldgerätfehlers in
Zusammenhang stehen, innerhalb des Status-Rol-
lups zusammengefasst sind und zeigt die Informatio-
nen über jeden Gerätfehler in einem weiteren Sta-
tus-Rollup an. Dieser zusätzliche Status-Rollup kann
vom Bediener verwendet werden, um spezifische In-
formationen über jeden Feldgerätfehler zu betrachten
und die Feldgerätfehler zu korrigieren.

[0058] Bei dem Beispiel von Fig. 1 kann ein Bedie-
ner wählen, die Feldgeräte 112 innerhalb der Arbeits-
station 106 zu betrachten. Der Status-Rollup-Prozes-
sor 102 erfasst die Auswahl der Feldgeräte 112, stellt
die mit den Feldgeräten 112 in Zusammenhang ste-
henden Identifizierer fest und filtert die Prozesssteue-
rungsdaten vom Steuergerät 108, die mit den Feldge-
räten 112 in Zusammenhang stehen, basierend auf
den Identifizierern. Die Feldgeräte 112 können z. B.
eine Pumpe mit einem Identifizierer von FT-202 be-
inhalten. Um beliebige Statusfehler festzustellen, die
mit der FT-202 Pumpe in Zusammenhang stehen,
stellt der Status-Rollup-Prozessor 102 sämtliche Pro-
zesssteuerungsinformationen fest, die den FT-202
Identifizierer enthalten und/oder darauf Bezug neh-
men. Der Status-Rollup-Prozessor 102 identifiziert
sodann eventuell vorhandene Statusfehler innerhalb
der gefilterten Prozesssteuerungsdaten, erstellt fest-
gestellte Statusfehler und zeigt die Statusfehler inner-
halb des Status-Rollups an, das durch die Benutzer-
schnittstelle 120 angezeigt wird. Falls ein Bediener ei-
ne oder mehrere Statusarten auswählt, kann der Sta-
tus-Rollup-Prozessor 102 die festgestellten Status-
fehler nach ausgewählter Statusart(en) weiter filtern
und die gefilterten Statusfehler innerhalb eines weite-
ren Status-Rollups innerhalb der Benutzerschnittstel-
le 120 anzeigen. Bei manchen Beispielen kann der
weitere Status-Rollup Prozesssteuerungsinformatio-
nen enthalten, die mit der/den ausgewählten Status-
art(en) in Zusammenhang stehen.

[0059] Während die Arbeitsstation 106 die Feldgerä-
te 112 anzeigt kann ein Bediener ferner einen Teil der
Feldgeräte 112 auswählen (z. B. die Feldgeräte in der
Nähe des Bioreaktors), um nur diese Auswahl inner-
halb der Arbeitsstation 106 zu betrachten. Der Bedie-
ner kann diesen Teil auswählen, um eine näher ge-
rückte Sicht dieses Teils zu erhalten, um eine Fehler-
suche eventuell vorhandener Fehler durchzuführen.
Nach Erhalt eines Hinweises der Auswahl stellt der
beispielhafte Status-Rollup-Prozessor 102 die Sta-
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tusfehler fest, die mit dem ausgewählten Teil in Zu-
sammenhang stehen und zeigt diese Statusfehler in-
nerhalb des Status-Rollups innerhalb der Benutzer-
schnittstelle 120 an. Auf diese Weise stellt der Status-
Rollup-Prozessor 102 sicher, dass ein Status-Rol-
lup angezeigt wird, der einem aktuellen betrachteten
und/oder ausgewählten Teil des Prozesssteuerungs-
systems 102 entspricht. Bei weiteren Beispielen kann
der Status-Rollup-Prozessor 102 einen Status-Rol-
lup für mehrfache, ausgewählte und/oder angezeigte
Teile eines Prozesssteuerungssystem anzeigen oder
alternativ einen Status-Rollup für mehrfache, ausge-
wählte und/oder angezeigte Prozesssteuerungssys-
teme anzeigen.

[0060] Zusätzlich kann der Status-Rollup-Prozessor
102 einen Statusfaktor und/oder einen Prozessfak-
tor basierend auf den Informationen innerhalb eines
Status-Rollups errechnen. Ein Statusfaktor kann ei-
ne numerische Darstellung sein, die auf einer Erstel-
lung einer Anzahl, einem Schweregrad, einer Prio-
rität und/oder Arten von Statusfehlern innerhalb ei-
nes Status-Rollups basiert. Ein Statusfaktor kann ei-
ne Zusammenfassung, eine Sicherheitszusammen-
fassung, eine Verfügbarkeitszusammenfassung und/
oder eine Betriebssicherheitszusammenfassung des
wenigstens einen Fehlers sein, der mit der ausge-
wählten Statusart in Zusammenhang steht. Ein Be-
diener kann ferner einen Statusfaktor einsetzen, um
ein Sicherheitsniveau des Prozesssteuerungssys-
tems 104 festzustellen, das entsprechen kann, wenn
Komponenten innerhalb des Prozesssteuerungssys-
tems 104 kalibriert, repariert und/oder deaktiviert wer-
den müssen.

[0061] Der Prozessfaktor kann eine numerische
Darstellung sein, die eine mit einer Ausgabe des Pro-
zesssteuerungssystems 104 in Zusammenhang ste-
henden Qualitätsbewertung bereitstellt, die auf ei-
ner Erstellung einer Anzahl, eines Schweregrads, ei-
ner Priorität und/oder Arten von Statusfehlern inner-
halb eines Status-Rollups basiert. Der Prozessfak-
tor kann eine Zusammenfassung, eine Sicherheits-
zusammenfassung, eine Verfügbarkeitszusammen-
fassung oder eine Betriebssicherheitszusammenfas-
sung des wenigstens einen Fehlers beinhalten. Ein
Bediener kann den Prozessfaktor verwenden, um
festzustellen, wann das Prozesssteuerungssystem
104 modifiziert werden muss um sicherzustellen,
dass der Prozess innerhalb spezifischer Zustände
verbleibt.

[0062] Weiterhin ermöglicht es der Status-Rollup-
Prozessor 102 einem Bediener Statusfehler inner-
halb von Teilen des Prozesssteuerungssystems 104
durch das Markieren der Komponenten festzustellen,
die mit einem Statusfehler innerhalb eines entspre-
chenden Prozesssteuerungs-Schaltbilds in Zusam-
menhang stehen, das innerhalb der Arbeitsstation
106 angezeigt wird. Nach Erhalt einer Auswahl vom

Bediener kann der Status-Rollup-Prozessor 102 die
nicht ausgewählten Teile innerhalb des Schaltbilds
kaschieren, verdunkeln oder und/oder verdecken und
gleichzeitig ausgewählte Teile innrhalb des Schalt-
bilds unkaschiert, unverdunkelt und/oder unverdeckt
zu lassen.

[0063] Zusätzlich kann der beispielhafte Status-Rol-
lup-Prozessor 102 von Fig. 1 Status-Rollups basie-
rend auf einem ausgewählten Zeitpunkt und/oder
Zeitraum verwalten. Ein Bediener der Prozesssteue-
rung kann z. B. einen Zeitpunkt auswählen. Nach Er-
halt des ausgewählten Zeitpunkts zeigt der Status-
Rollup-Prozessor 102 innerhalb der Benutzerschnitt-
stelle 120 ein Schaltbild des Prozesssteuerungssys-
tems 104 sowie einen entsprechenden Status-Rollup
an, der auf Statusfehler hinweist, die mit dem Pro-
zesssteuerungssystem 104 zum ausgewählten Zeit-
punkt in Zusammenhang stehen. Bei einem weite-
ren Beispiel kann ein Bediener einen Zeitraum aus-
wählen. Der Status-Rollup-Prozessor 102 zeigt ein
Schaltbild des Prozesssteuerungssystems 104 sowie
einen entsprechenden Status-Rollup an, der auf Sta-
tusfehler hinweist, die während des festgelegten Zeit-
raums aufgetreten sind. Bei weiteren Beispielen kann
ein Bediener einen Zeitpunkt und/oder einen Zeit-
raum sowie einen Teil des Prozesssteuerungssys-
tems 104 auswählen.

[0064] Die beispielhafte Prozesssteuerungsumge-
bung 100 wird bereitgestellt, um eine Art von Sys-
tem darzustellen, in dem die nachfolgend im Ein-
zelnen beschriebenen Verfahren und Geräte vorteil-
haft eingesetzt werden können. Die hierin beschrie-
benen beispielhaften Verfahren und Geräte können
jedoch, falls gewünscht, auch in anderen mehr oder
weniger komplexen Systemen als die beispielhaf-
te Prozesssteuerungsumgebung 100 und/oder als
das in Fig. 1 gezeigte Prozesssteuerungssystem
und/oder in Systemen eingesetzt werden, die in
Verbindung mit Prozesssteuerungsaktivitäten, Unter-
nehmensverwaltungsaktivitäten, Kommunikationsak-
tivitäten, etc. verwendet werden.

[0065] Fig. 2 stellt ein Funktionsblockdiagramm
des beispielhaften Status-Rollup-Prozessors 102 von
Fig. 1 dar. Der beispielhafte Status-Rollup-Prozes-
sor 102 enthält Funktionsblöcke zum Empfangen von
Prozesssteuerungsinformationen, zum Erfassen von
Statusfehlern, zum Verwalten des Speicherns der
Prozesssteuerungsdaten und/oder der Statusfehler,
zum Verwalten der Anzeige der Status-Rollups und/
oder zur Markierung von Teilen eines Schaltbilds ba-
sierend auf der/den Auswahl(en) des/der Statusfeh-
ler(s). Während der beispielhafte Status-Rollup-Pro-
zessor 102 Funktionsblöcke enthält, die zur Ausfüh-
rung von Prozessen konfiguriert sind, kann der Sta-
tus-Rollup-Prozessor 102 Funktionsblöcke kombinie-
ren oder zusätzliche Funktionsblöcke enthalten. Bei
manchen Beispielen kann der Status-Rollup-Prozes-
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sor 102 mit einem einzelnen Prozesssteuerungssys-
tem (z. B. dem Prozesssteuerungssystem 104) in
Zusammenhang stehen, während bei weiteren Bei-
spielen der Status-Rollup-Prozessor 102 Status-Rol-
lups für eine Vielzahl von Prozesssteuerungssyste-
men verwaltet.

[0066] Um Prozesssteuerungsinformationen zu er-
halten enthält der beispielhafte Status-Rollup-Pro-
zessor 102 einen Prozesssteuerungs-Informations-
empfänger 202. Der beispielhafte Prozesssteue-
rungs-Informationsempfänger 202 kann die Arbeits-
station 106, das LAN 110 und/oder das Steuerge-
rät 108 von Fig. 1 überwachen, um Kommunika-
tionen der Prozesssteuerungsinformationen zu er-
fassen. Bei Erfassen der Prozesssteuerungsinfor-
mationen kann der Prozesssteuerungs-Informations-
empfänger 202 die Prozesssteuerungsinformationen
nach Komponentenidentifizierern (z. B. Feldgerä-
te und/oder einen Teil des Prozesssteuerungssys-
tems) und/oder jeder beliebigen weiteren Art von
Identifikationsinformationen formatieren, filtern und/
oder zergliedern. Der Prozesssteuerungs-Informati-
onsempfänger 202 kann Prozesssteuerungsinforma-
tionen über einen Kommunikationsweg 204 empfan-
gen und/oder erfassen, der jede beliebige Art von ver-
drahtetem und/oder drahtlosem Kommunikationsweg
beinhalten kann.

[0067] Bei manchen Beispielen kann der Prozess-
steuerungs-Informationsempfänger 202 jede beliebi-
ge Art von Prozesssteuerungsinformationen empfan-
gen. Alternativ kann der Prozesssteuerungs-Informa-
tionsempfänger 202 nur die Prozesssteuerungsinfor-
mationen empfangen, die einem angezeigten und/
oder ausgewählten Teil eines Prozesssteuerungs-
systems entsprechen. Ferner kann der Prozess-
steuerungs-Informationsempfänger 202 empfange-
ne Prozesssteuerungsdaten mit einem Zeitstempel
versehen. Nach dem Filtern, Formatieren und/oder
Zerlegen der Prozesssteuerungsinformationen lei-
tet der beispielhafte Prozesssteuerungs-Informati-
onsempfänger 202 die Prozesssteuerungsinforma-
tionen an einen Historie-Schreiber 206 weiter.

[0068] Der beispielhafte Historie-Schreiber 206 von
Fig. 2 speichert Prozesssteuerungsinformationen
in einer Prozesssteuerungs-Informationsdatenbank
208. Die Prozesssteuerungsinformationen können
basierend auf dem Zeitpunkt, an welchem die Infor-
mationen mit einem Zeitstempel versehen wurden,
in der Datenbank 208 organisiert und/oder gespei-
chert werden. Bei Beispielen, bei denen der Prozess-
steuerungs-Informationsempfänger 202 die Prozess-
steuerungsdaten nicht mit einem Zeitstempel ver-
sieht, kann der Historie-Schreiber 206 die Informatio-
nen zu einem Zeitpunkt mit einem Zeitstempel verse-
hen, zu welchem die Informationen empfangen wur-
den und/oder zu einem Zeitpunkt, zu welchem die
Informationen gespeichert wurden. Zusätzlich oder

alternativ kann der Historie-Leser 206 die Prozess-
steuerungsinformationen basierend auf Komponen-
tenidentifizierern, Statusart und/oder Teilen des Pro-
zesssteuerungssystems speichern.

[0069] Die Prozessteuerungs-Informationsdaten-
bank 208 kann durch elektronisch löschbarem pro-
grammierbarem Festwertspeicher (EEPROM), RAM-
Speicher (RAM), Festwertspeicher (ROM) und/oder
jede beliebe Art von Speicher implementiert wer-
den. Ferner können die gespeicherten Prozesssteue-
rungsinformationen durch einen Bediener und/oder
Ingenieur der Prozesssteuerung über einen Kom-
munikationsweg 210 zugänglich gemacht, modifiziert
und/oder gelöscht werden. Der beispielhafte Kommu-
nikationsweg 210 kann durch jede beliebige Art von
verdrahtetem und/oder drahtlosem Kommunikations-
weg implementiert werden.

[0070] Zusätzlich zum Weiterleiten der Prozess-
steuerungsinformationen zum Speichern leitet der
beispielhafte Prozesssteuerungs-Informationsemp-
fänger 202 von Fig. 2 gefilterte, formatierte und/oder
zergliederte Prozesssteuerungsinformationen an ei-
nen Fehlerdetektoren 212 weiter, um Statusfeh-
ler, Diagnostiken, Nachrichteninformationen, Über-
wachungsinformationen und/oder Alarminformatio-
nen festzustellen und/oder zu identifizieren. Der Feh-
lerdetektor 212 kann Kopfzeileninformationen inner-
halb der Prozesssteuerungsinformationen überwa-
chen, um einen Statusfehler, Diagnostikinformatio-
nen, Überwachungsinformationen, Nachrichteninfor-
mationen und/oder Alarminformationen zu identifizie-
ren. Eine Prozessteuerungs-Kopfzeile kann z. B. ei-
ne Nachricht und/oder Prozesssteuerungsinformatio-
nen als eine Diagnosenachricht, eine Alarmanzei-
ge, einen Fehlerhinweis, einen Kalibrierungsfehlen,
eine Feldgerätstörung und/oder jede beliebige wei-
tere Prozesssteuerungs-Statusart identifizieren. Fer-
ner kann der Fehlerdetektor 212 Fehler der Prozess-
steuerungsroutine (z. B. Fehler, die mit dem Steuer-
gerät 108 in Zusammenhang stehen) basierend auf
Statusfehlernachrichten und/oder Diagnosenachrich-
ten identifizieren, die durch eine Prozesssteuerungs-
routine generiert werden. Eine Prozesssteuerungs-
routine, die innerhalb des Steuergeräts 108 läuft,
kann z. B. eine Fehlernachricht senden, wenn die
Routine an einer oder mehreren Instruktionen ste-
cken bleibt. Bei weiteren Beispielen kann die Routine
eine Fehlernachricht senden, wenn die Routine un-
zulässig aussetzt und/oder Instruktionen wiederholt.

[0071] Alternativ kann der Fehlerdetektor 212 bei
Beispielen, bei denen die Prozesssteuerungsin-
formationen keine Kopfzeileninformationen enthal-
ten, die Prozesssteuerungsinformationen überwa-
chen um festzustellen, ob Daten innerhalb der Infor-
mationen einen oder mehrere vorbestimmte Grenz-
werte überschreiten. Falls Prozesssteuerungsinfor-
mationen einen Grenzwert überschreiten, kann der
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Fehlerdetektor eine Komponente und/oder einen Teil
eines Prozesssteuerungsystems identifizieren, der
das/der die Abweichung verursacht hat und eine Sta-
tusart, Diagnose, Alarm, etc. basierend auf der Iden-
tifikation feststellen.

[0072] Nach Erfassen eines Statusfehlers, einer Dia-
gnose, Alarminformationen, Überwachungsinforma-
tionen und/oder Nachrichteninformationen kann der
Fehlerdetektor 212 eine Priorität und/oder einen
Schweregrad feststellen, der mit dem Statusfehler,
der Diagnose, den Alarminformationen, den Überwa-
chungsinformationen und/oder den Nachrichteninfor-
mationen in Zusammenhang steht. Die Informatio-
nen über die Priorität und/oder den Schweregrad kön-
nen innerhalb der Kopfzeile der Prozesssteuerungs-
informationen und/oder innerhalb des Nachrichten-
texts der Prozesssteuerungsinformationen enthalten
sein. Der Fehlerdetektor 212 kann dann die erfassten
Statusfehler, Diagnosen, Alarminformationen, Über-
wachungsinformationen und/oder Nachrichteninfor-
mationen sowie jegliche in Zusammenhang ste-
henden Prioritäts- und/oder Schweregradbewertun-
gen an den Historie-Leser 206 zum Speichern in
der Prozesssteuerungs-Informationsdatenbank 208
weiterleiten. Der Fehlerdetektor 212 kann auch In-
formationen über die Komponenten und/oder Tei-
le des Prozesssteuerungssystems an den Historie-
Schreiber 206 weiterleiten, die mit jedem der Sta-
tusfehler, Diagnosen, Überwachungsinformationen,
Alarminformationen und/oder Nachrichteninformatio-
nen in Zusammenhang stehen. Zusätzlich kann der
Fehlerdetektor 212 Statusfehler, Diagnose, Überwa-
chungsinformationen, Alarminformationen, Nachrich-
teninformationen und/oder beliebige entsprechende
Prozesssteuerungsinformationen an einen Rollup-
Prozessor 214 weiterleiten.

[0073] Der beispielhafte Rollup-Prozessor 214 emp-
fängt Statusfehler, Diagnosen, Alarminformationen,
Überwachungsinformationen und/oder Nachrichten-
informationen vom Fehlerdetektor 212 sowie Pro-
zesssteuerungsinformationen vom Prozesssteue-
rungs-Informationsempfänger 202. Der Rollup-Pro-
zessor 214 kann die Statusfehler, Diagnosen, Über-
wachungsinformationen, Alarminformationen und/
oder Nachrichteninformationen mit den empfange-
nen entsprechenden Prozesssteuerungsinformatio-
nen verknüpfen. Bei manchen Beispielen kann der
Rollup-Prozessor 214 eine Priorität und/oder einen
Schweregrad an Statusfehlern, Diagnosen, Überwa-
chungsinformationen, Alarminformationen, Nachrich-
teninformationen basierend auf den Prozesssteue-
rungsinformationen feststellen.

[0074] Weiterhin kann der beispielhafte Rollup-Pro-
zessor 214 eine Auswahl einer Statusart, Kompo-
nentenart und/oder einem Teil eines Prozesssteue-
rungssystems von einem Bediener und/oder Inge-
nieur erhalten. Nach Erhalt einer solchen Auswahl

kann der Rollup-Prozessor 214 Statusfehler, Diagno-
sen, Überwachungsinformationen, Alarminformatio-
nen, Nachrichteninformationen sowie die entspre-
chenden Prozesssteuerungsinformationen nach der
Auswahl filtern und/oder zergliedern. Nach Erhalt ei-
ner Auswahl einer Komponentenart (z. B. eine Feld-
gerätart, ein Prozessteuerungsbereich, etc.) stellt der
Rollup-Prozessor 214 z. B. fest, ob empfangene Pro-
zesssteuerungsinformationen und/oder identifizierte
Statusfehler, Diagnosen, Überwachungsinformatio-
nen und/oder Nachrichteninformationen mit der aus-
gewählten Komponentenart in Zusammenhang ste-
hen. Auf ähnliche Weise stellt der Rollup-Prozes-
sor 214 nach Erhalt einer Auswahl einer Statusart
fest, ob empfangene Prozesssteuerungsinformatio-
nen und/oder identifizierte Statusfehler, Diagnosen,
Überwachungsinformationen und/oder Nachrichten-
informationen mit der ausgewählten Komponentenart
in Zusammenhang stehen.

[0075] Nach dem Filtern und/oder Zergliedern der
Prozesssteuerungsinformationen und/oder der iden-
tifizierten Statusfehler, Diagnosenachrichten, Alar-
minformationen und/oder Nachrichteninformationen
kann der Rollup-Prozessor 214 die Statusfehler, Dia-
gnosenachrichten, Alarmnachrichten und/oder Nach-
richteninformationen erstellen. Der Rollup-Prozes-
sor 214 kann die Statusfehler, Diagnosenachrichten,
Alarminformationen und/oder Nachrichteninformatio-
nen durch Zählen der Anzahl von Vorfällen pro Ar-
tikel erstellen. Weiterhin kann der Rollup-Prozessor
214 die gefilterten Statusfehler, Diagnosenachrich-
ten, Alarminformationen und/oder Nachrichteninfor-
mationen nach Schweregrad, Priorität und/oder Su-
bart organisieren. Der Rollup-Prozessor 214 kann
dann die erstellten Artikel innerhalb eines Status-
Rollups organisieren, der innerhalb einer Benutzer-
schnittstelle (z. B. der Benutzerschnittstelle 120) an-
gezeigt sein kann.

[0076] Alternativ kann der Rollup-Prozessor 214 die
Statusfehler, Diagnosenachrichten, Alarminformatio-
nen und/oder Nachrichteninformationen vor dem Er-
halt einer Auswahl einer Statusart, Komponenten-
art und/oder eines Teils eines Prozesssteuerungs-
systems erstellen, zählen und/oder organisieren. Da-
nach kann der Rollup-Prozessor 214 nach Erhalt ei-
ner Auswahl feststellen, welche Artikel innerhalb des
Status-Rollups mit der Auswahl in Zusammenhang
stehen und die Artikel vom Status-Rollup entfernen,
die nicht mit der Auswahl in Zusammenhang stehen.

[0077] Durch das Filtern und/oder Zergliedern der
Prozesssteuerungsinformationen und/oder der Sta-
tusfehler, Diagnosenachrichten, Alarminformationen
und/oder Nachrichteninformationen basierend auf ei-
ner Auswahl einer Komponentenart, Statusart und/
oder einem Teil eines Prozesssteuerungssystems
verwaltet der beispielhafte Rollup-Prozessor 214 wel-
che Statusfehler, Diagnosenachrichten, Alarminfor-
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mationen und/oder Nachrichteninformationen inner-
halb eines Status-Rollups basierend auf der Auswahl
angezeigt werden. Falls ein Bediener z. B. einen Teil
eines Prozesssteuerungssystem auswählt, verwen-
det der Rollup-Prozessor 214 diese Auswahl zum Fil-
tern der Prozesssteuerungsinformationen und/oder
erfasste Statusfehler, Diagnosenachrichten, Alarmin-
formationen und/oder Nachrichteninformationen zur
Anzeige in einem Status-Rollup. Während der Rol-
lup-Prozessor 214 eine Auswahl der verschiedenen
Teile des Prozesssteuerungssystems empfängt, ak-
tualisiert der Rollup-Prozessor 214 den Status-Rollup
automatisch basierend auf der jeweiligen Auswahl.
Wenn daher ein Bediener einen angezeigten Teil än-
dert stellt der Rollup-Prozessor 214 sicher, dass der
angezeigte Status-Rollup nur Prozesssteuerungsin-
formationen und/oder Statusfehler, Diagnosenach-
richten, Alarminformationen und/oder Nachrichtenin-
formationen enthält, die dem angezeigten und/oder
ausgewählten Teil entsprechen. Bei Beispielen, bei
denen ein Bediener mehrere Benutzerschnittstellen
verschiedener Teile von Prozesssteuerungssyste-
men betrachtet, kann der Rollup-Prozessor 214 die
Anzeige eines Status-Rollups für jeden angezeigten
Teil anzeigen.

[0078] Nach dem Erstellen eines Status-Rollups
kann der beispielhafte Rollup-Prozessor 214 ferner
einen Statusfaktor und/oder einen Prozessfaktor für
jeden der Statusfehler, Diagnosenachrichten, Alar-
minformationen und/oder Nachrichteninformationen
innerhalb des Status-Rollups errechnen. Der Rollup-
Prozessor 214 leitet den Statusfaktor und/oder den
Prozessfaktor dann zur Anzeige innerhalb einer Be-
nutzerschnittstelle in der Nähe des Status-Rollups
weiter. Bei manchen Beispielen kann der Rollup-Pro-
zessor 214 einen Statusfaktor verwenden, um einen
Prozessfaktor zu errechnen.

[0079] Zusätzlich zum Verwalten einer Zusammen-
fassung von Statusfehlern, Diagnosenachrichten,
Alarminformationen und/oder Nachrichteninformatio-
nen innerhalb eines Status-Rollups kann der beispiel-
hafte Rollup-Prozessor 214 die Anzeige von Pro-
zesssteuerungsinformationen für jede ausgewählte
Art von Fehlerstatus, Diagnosenachrichten, Alarmin-
formationen und/oder Nachrichteninformationen an-
zeigen. Ein Bediener kann z. B. eine Statusart für
ein defektes Feldgerät auswählen. Nach Erhalt der
Auswahl kann der Rollup-Prozessor 214 eine Anzei-
ge innerhalb einer Benutzerschnittstelle für erfass-
te Statusfehler erstellen, die mit der Statusart des
defekten Feldgeräts in Zusammenhang stehen. Fer-
ner kann der Rollup-Prozessor 214 jegliche Prozess-
steuerungsinformationen feststellen, die mit den je-
weiligen Statusfehlern des defekten Feldgeräts in Zu-
sammenhang stehen.

[0080] Der Rollup-Prozessor 214 kann dann jeden
erfassten Feldgerät-Statusfehler sowie die entspre-

chenden Prozesssteuerungsinformationen in einem
Status-Rollup anzeigen. Dieser Status-Rollup kann
genügend Informationen für einen Bediener bereit-
stellen, um eine Ursache für jedes der aufgeführten
defekten Feldgeräte festzustellen. Bei den Prozess-
steuerungsinformationen, die innerhalb eines Status-
Rollups angezeigt sein können, handelt es sich z. B.
um eine Beschreibung des Fehlers, eine Gerätsta-
tusbeschreibung, die mit dem Fehler in Zusammen-
hang steht, eine Häufigkeit des Fehlers, ein Datum
des Auftretens des Fehlers, ein Zeitpunkt des Auftre-
tens des Fehlers, and Betriebsmoduls des Fehlers,
eine Bedienerbeschreibung des Fehlers, eine Stel-
le des Fehlers, einen Identifizierer, der mit dem Feh-
ler in Zusammenhang steht, wenigstens eine Scha-
densbehebungsmaßnahme für den Fehler und/oder
jeweiligen weitere relevante Prozesssteuerungsinfor-
mationen.

[0081] Bei manchen Beispielen kann der Rollup-Pro-
zessor 214 eine Auswahl erhalten, um ein Schalt-
bild und/oder Prozesssteuerungsinformationen zu
betrachten, die mit einem spezifischen Zeitpunkt und/
oder einer Zeitdauer in Zusammenhang stehen. Nach
Erhalt einer Aufforderung zum Betrachten eines Zeit-
punkts und/oder einer Zeitdauer leitet der Rollup-
Prozessor 214 den Historie-Leser 215 an, Prozess-
steuerungsinformationen sowie jegliche in Zusam-
menhang stehenden Statusfehler, Diagnosen, Alar-
minformationen und/oder Nachrichteninformationen
von der Prozesssteuerungs-Informationsdatenbank
208 abzufragen. Der Historie-Leser 215 erhält da-
zu Instruktionen vom Rollup-Prozessor 214 und er-
langt Zugang zur Prozesssteuerungs-Informations-
datenbank 208, um die Prozesssteuerungsinforma-
tionen und/oder Statusfehler, Diagnosen, Alarminfor-
mationen und/oder Nachrichteninformationen, die mit
dem ausgewählten Zeitpunkt und/oder der Zeitdau-
er basierend auf den mit Zeitstempel versehenen In-
formationen abzufragen. Der Historie-Leser 215 leitet
die Informationen dann an den Rollup-Prozessor 214
weiter.

[0082] Nach Erhalt der Informationen erstellt der
Rollup-Prozessor 214 einen Status-Rollup für den
ausgewählten Zeitpunkt und/oder die Zeitdauer ei-
ner jeweiligen ausgewählten und/oder angezeigten
Komponente, einen Statusfehler und/oder einen Teil
eines Prozesssteuerungssystems. Der Rollup-Pro-
zessor 214 filtert die empfangenen Informationen
vom Historie-Leser 215, um einen Status-Rollup
auf gleiche Weise zu konstruieren, wie der Rol-
lup-Prozessor 214 Status-Rollups von Prozesssteue-
rungsinformationen in Echtzeit filtert und konstru-
iert, die vom Prozesssteuerungs-Informationenemp-
fänger 202 und/oder dem Fehlerdetektor 212 emp-
fangen werden. Zusätzlich kann der Rollup-Prozes-
sor 214 bei Beispielen, bei denen ein Bediener ei-
ne Funktion auswählt, um Änderungen am Prozess-
steuerungssystem über eine Zeitdauer hinweg anzu-
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zeigen, Prozesssteuerungsinformationen für mehrfa-
che Zeitpunkte innerhalb der Zeitdauer vom Historie-
Leser 215 anfordern.

[0083] Um eine Auswahl von einem Bediener und/
oder Ingenieur einer Prozesssteuerung zu erhalten,
beinhaltet der beispielhafte Status-Rollup-Prozessor
102 von Fig. 2 einen Auswahlempfänger 216. Der
beispielhafte Auswahlempfänger 216 kann eine Aus-
wahl über einen Kommunikationsweg 218 empfan-
gen, die eventuell einen beliebigen verdrahteten und/
oder drahtlosen Kommunikationsweg zu einer Ar-
beitsstation (z. B. die Arbeitsstation 106 von Fig. 1)
beinhaltet. Der Auswahlempfänger 216 kann eine
Auswahl einer Statusart, einer Substatusart, einer
Prozesssteuerungs-Komponentenart, eines Teils ei-
nes Prozesssteuerungssystems, einen Zeitpunkt, ei-
ne Zeitdauer und/oder eine Auswahl einer Markie-
rungsfunktion empfangen.

[0084] Nach Erhalt einer Auswahl stellt der Auswahl-
empfänger 216 eine Art der Auswahl fest und lei-
tet die Auswahl an eine geeignete Stelle weiter. Ei-
ne Markierungsfunktions-Auswahl kann z. B. an den
Rollup-Prozessor 214 weitergeleitet werden. Zusätz-
lich kann eine Statusart-Auswahl an einen Statusfilter
220 weitergeleitet, eine Zeitpunkt-Auswahl und/oder
eine Zeitdauer-Auswahl an einen Historie-Filter 222
und eine Komponentenart-Auswahl an einen Kompo-
nentenfilter 224 weitergeleitet werden. Der Auswahl-
empfänger 216 kann eine Auswahlart basierend auf
Informationen innerhalb einer Nachricht feststellen,
die diese Auswahl enthält.

[0085] Der beispielhafte Statusfilter 220 von Fig. 2
erhält eine Auswahl einer Statusart vom Auswahl-
empfänger 216 und stellt die Statusart fest. Ein Be-
diener kann eine Statusart innerhalb einer Benutzer-
schnittstelle (z. B. der Benutzerschnittstelle 120) aus-
wählen, die ein Schaltbild und/oder Prozesssteue-
rungsinformationen enthält, die verwendet werden
können, um ein Prozesssteuerungssystem grafisch
darzustellen. Die Statusarten können innerhalb ei-
nes Menüs aufgeführt sein, als Symbole angezeigt
oder in einer Liste, etc. angezeigt sein. Die Status-
art kann Alarmanzeigen, Nachrichten, Simulationen,
Feldgerätfehler, Feldgerätzustände, abnormale Zu-
stände, nach Erkenntnis anstehende Zustände, Feld-
gerät-Wartungszustände, Feldgerät-Statuszustände,
Steuerungsfehlerzustände (z. B. Prozesssteuerungs-
routine und/oder -algorithmus), Konfigurationsfeh-
ler, geänderte Alarmanzeigen, Maßnahmenanforde-
rungen, geänderte Feldgeräte, Steuerungs-Bypässe,
Prozesssteuerungsroutinen mit falschen Modi, Pro-
zesssteuerungsroutinen mit Fehlern, Alarmanzeigen
mit Fehlern und/oder beliebige benutzerdefinierte Zu-
stände beinhalten. Der Statusfilter 220 kann eine
Liste mit möglichen Statusarten und entsprechen-
den Identifizierern enthalten, die durch einen Inge-
nieur der Prozesssteuerung festgelegt werden kön-

nen. Weiterhin kann der Ingenieur die Liste aktua-
lisieren, wenn neue Statusarten bestimmt und/oder
definiert werden. Der Statusfilter 220 kann die Sta-
tusart basierend auf einem Identifizierer innerhalb ei-
ner Statusart-Auswahl durch einen Bediener feststel-
len. Der Statusfilter 220 kann dann einen Querver-
weis des Identifizierers zur Statusart vornehmen.

[0086] Bei manchen Beispielen kann der Status-
filter 220 im Rollup-Prozessor 214 enthalten sein.
Bei diesen Beispielen kann der Statusfilter 220 Pro-
zesssteuerungsinformationen und/oder Statusfehler
durch die ausgewählte Statusart filtern. Bei Beispie-
len, bei denen der Statusfilter 220 separat vom Rol-
lup-Prozessor 214 gehalten ist, kann der Statusfil-
ter 220 die festgestellte Statusart an den Rollup-Pro-
zessor 214 weiterleiten, um Prozesssteuerungsinfor-
mationen nach der ausgewählten Statusart zu filtern.
Weiterhin kann der Statusfilter 220 eine Substatusart
feststellen, die von einem Bediener ausgewählt wur-
de und die Substatusart an den Rollup-Prozessor 214
weiterleiten.

[0087] Der beispielhafte Historie-Filter 222 von
Fig. 2 erhält eine Auswahl eines Zeitpunkts und/
oder einer Zeitdauer vom Auswahlempfänger 216.
Ein Zeitpunkt und/oder eine Zeitdauer kann ein Da-
tum, ein Jahr, einen Monat, einen Tag, eine Stun-
de, eine Minute, eine Sekunde, etc. beinhalten. Nach
Erhalt des Zeitpunkts und/oder der Zeitdauer stellt
der Historie-Filter 222 den Zeitpunkt und/oder die
Zeitdauer von der Auswahlinstruktion fest und leitet
den festgestellten Zeitpunkt und/oder die Zeitdauer
an den Rollup-Prozessor 214 weiter. Bei Beispielen,
bei denen der Historie-Filter 222 eine Auswahl einer
Schicht des Bedieners und/oder einer weiteren belie-
bigen Art einer spezifischen Zeitdauer erhalten kann,
kann der Historie-Filter 222 die Zeitpunkte feststellen,
die mit der Schicht des Bedieners in Zusammenhang
stehen und diese Zeitpunkte an den Rollup-Prozes-
sor 214 weiterleiten. Die Arbeitspläne und/oder ande-
ren Definitionen der Zeitdauer können durch einen In-
genieur der Prozesssteuerung im Historie-Filter 222
gespeichert werden. Alternativ kann der Historie-Fil-
ter 222 Zugang zu einer Datenbank (nicht dargestellt)
erhalten, welche die Arbeitspläne und/oder anderen
Definition der Zeitdauer enthält.

[0088] Der Historie-Filter 222 kann z. B. eine Aus-
wahl einer Zeitdauer erhalten, die der Schicht des Be-
dieners MF01 am 11.09.2009 entspricht. Nach Erhalt
dieser Auswahl kann der Historie-Filter 222 Zugang
zu einem Arbeitsplan erhalten, um festzustellen, dass
MF01 von 8:05 Uhr bis 19:32 Uhr am 11.09.2009
gearbeitet hat. Der Historie-Filter 222 kann dann die
Zeitdauer von 8:05 Uhr bis 19:32 Uhr am 11.09.2009
an den Rollup-Prozessor 214 weiterleiten, um die
Prozesssteuerungsinformationen, Statusfehler, Dia-
gnosen, etc., die mit dieser Zeitdauer in Zusammen-
hang stehen, abzufragen.
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[0089] Bei Beispielen, bei denen der beispielhafte
Historie-Filter 222 eine Sequenz von Zeitpunkten (z.
B. einen Filmmodus an einem Schaltbild) erhalten
kann, kann der Historie-Filter 222 jeden einzelnen
Zeitpunkt weiterleiten, sodass ein Status-Rollup an-
gezeigt wird. Alternativ kann der Historie-Filter 222
die gesamte Zeitsequenz an den Rollup-Prozessor
214 weiterleiten, wodurch es dem Rollup-Prozessor
214 ermöglicht wird, Status-Rollups für jeden Zeit-
punkt in der Sequenz zu erzeugen und den Status-
Rollup zum geeigneten Zeitpunkt anzuzeigen.

[0090] Bei manchen Beispielen kann der Historie-
Filter 222 den Zeitpunkt und/oder die Zeitdauer an
den Historie-Leser 215 weiterleiten. Nach Erhalt des
Zeitpunkts und/oder der Zeitdauer kann der Historie-
Filter 215 die entsprechenden Informationen abfra-
gen und die Informationen an den Rollup-Prozessor
214 weiterleiten. Bei weiteren Beispielen kann der
Historie-Filter 222 innerhalb des Rollup-Prozessors
214 enthalten sein.

[0091] Der beispielhafte Komponentenfilter 224 von
Fig. 2 erhält eine Auswahl von Komponentenarten
vom Auswahlempfänger 216 und stellt die Kompo-
nentenart von der Auswahlnachricht fest. Eine Kom-
ponentenart kann durch einen Bediener über ei-
ne Benutzerschnittstelle ausgewählt werden, die ein
Schaltbild, Funktionsblockdiagramm und/oder belie-
bige weitere Grafiken oder numerische Darstellungen
eines Prozesssteuerungssystems anzeigen kann. Ei-
ne Komponentenart kann z. B. über ein Menü, ange-
zeigte Symbole, eine Liste, etc. ausgewählt werden.

[0092] Der Komponentenfilter 224 kann Komponen-
tenarten feststellen, einschließlich z. B. einer Aus-
wahl einer Feldgerätart, einer Auswahl von Feldge-
räten, einer Auswahl von Prozesssteuerungskompo-
nenten, einer Auswahl einer Prozesssteuerungsein-
heit von Geräten, einem Bereich von Feldgeräten
im Prozesssteuerungssystem, einem Prozesssteue-
rungsbereich, einem Steuerungsbereich eines Bedie-
ners, einem Chargenbereich, Feldgeräten, die mit
einem Chargenprozess in Zusammenhang stehen
oder einem Anzeigebereich eines Schaltbilds. Ein In-
genieur der Prozesssteuerung kann Komponentenar-
ten hinzufügen, entfernen und/oder ändern, die vom
Komponentenfilter 224 gespeichert werden und/oder
von diesem angesteuert werden können. Der Kom-
ponentenfilter 224 kann eine mit den Feldgeräten
und/oder weiteren Prozesssteuerungskomponenten
in Zusammenhang stehenden Markierung und oder
Identifizierer identifizieren, die der Rollup-Prozessor
214 verwenden kann, um einen Querverweis mit den
Prozesssteuerungsinformationen vorzunehmen, die
mit einem Prozesssteuerungssystem in Zusammen-
hang stehen.

[0093] Bei Beispielen, bei denen der Komponenten-
filter 224 eine Auswahl eines Teils eines Prozess-

steuerungssystem erhält kann der Komponentenfilter
224 Feldgeräte und/oder beliebige weitere Prozess-
steuerungskomponenten erhalten, die innerhalb des
ausgewählten Teils enthalten sein können. Der Kom-
ponentenfilter 224 leitet diese festgestellten Feldge-
räte und/oder Komponenten dann an den Rollup-
Prozessor 214 weiter. Der beispielhafte Komponen-
tenfilter 224 kann feststellen, welche Feldgeräte ei-
nem ausgewählten Teil eines Prozesssteuerungs-
systems entsprechen, indem derselbe den ausge-
wählten Teil innerhalb eines Schaltbilds, Funktions-
blockdiagramms, etc. ansteuert und die Feldgeräte
und/oder Komponenten innerhalb der Auswahl iden-
tifiziert.

[0094] Bei manchen Beispielen kann eine Benutzer-
schnittstelle angezeigte und/oder ausgewählte Feld-
geräte und/oder Komponenten als ausgewählt mar-
kieren. Insbesondere kann ein Feldgerät eine Mar-
kierung aufweisen, die darauf hinweist, dass diese
derzeit betrachtet wird. Bei diesen Beispielen identi-
fiziert der Komponentenfilter 224 die ausgewählten
Feldgeräte und/oder Komponenten nach der Markie-
rung. Bei weiteren Beispielen kann der Komponen-
tenfilter 224 eine Bildschirmaufnahme eines Schalt-
bilds eines ausgewählten Teils eines Prozesssteue-
rungssystems erhalten. Bei diesen Beispielen kann
der Komponentenfilter 224 Textsuchalgorithmen ein-
setzen, um Identifizierer zu identifizieren, die mit den
Feldgeräten und/oder weiteren Prozesssteuerungs-
komponenten in Zusammenhang stehen, die inner-
halb der Bildschirmaufnahme enthalten sind.

[0095] Nach Feststellen einer ausgewählten Kom-
ponentenart und der in Zusammenhang stehenden
Feldgeräte, die in der ausgewählten Komponentenart
enthalten sein können, leitet der beispielhafte Kom-
ponentenfilter 224 die Komponentenart und die in Zu-
sammenhang stehenden Identifizierer der Feldgeräte
an den Rollup-Prozessor 214 weiter. Alternativ kann
der Komponentenfilter 224 bei manchen Beispielen
Rollup-Prozessor 214 enthalten sein. Bei diesen Bei-
spielen kann der Komponentenfilter 224 auch Pro-
zesssteuerungsinformationen und/oder Statusfehler
nach einer ausgewählten Komponentenart filtern.

[0096] Um durch den Rollup-Prozessor 214 erzeug-
te Status-Rollups zur Anzeige zu formatieren ent-
hält der beispielhafte Status-Rollup-Prozessor 102
von Fig. 2 einen Anzeigeverwalter 226. Der beispiel-
hafte Anzeigeverwalter 226 erhält Status-Rollup-In-
formationen und wandelt die Informationen in grafi-
sche Anzeigeninformationen zur Anzeige innerhalb
einer Benutzerschnittstelle (z. B. die Benutzerschnitt-
stelle 120) um. Der Anzeigeverwalter 226 kann die
grafischen Anzeigeninformationen über einen Kom-
munikationsweg 228, der beliebige verdrahtete und/
oder drahtlose, mit einer Arbeitsstation (z. B. der Ar-
beitsstation 106) gekoppelte Kommunikationswege
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beinhalten kann, an eine Benutzerschnittstelle über-
tragen.

[0097] Der beispielhafte Anzeigeverwalter 226 kann
die Status-Rollup-Informationen in eine Tabelle, Lis-
te und/oder jede beliebige grafische Darstellung for-
matieren. Weiterhin kann der Anzeigeverwalter 226
Symbole anzeigen, um Statusarten, Komponenten-
arten, Prioritäten und/oder Schweregrade darzustel-
len. Zusätzlich kann der Anzeigeverwalter 226 eine
Zahl für jede Statusart anzeigen. Der Anzeigeverwal-
ter 228 kann ebenfalls einen Taktgeber und/oder ei-
ne Zeitauswahlfunktion anzeigen, des es einem Be-
diener ermöglicht, einen Zeitpunkt und/oder eine Zeit-
dauer auszuwählen.

[0098] Bei manchen Beispielen kann der Rollup-
Prozessor 214 eine Auswahl einer Funktion zum
Markieren von Statusfehlern, Diagnosen, Überwa-
chungsinformationen, Alarminformationen und/oder
Nachrichteninformationen innerhalb eines angezeig-
ten Schaltbilds erhalten. Bei diesen Beispielen ent-
hält der Status-Rollup-Prozessor 102 von Fig. 2 ei-
nen Markierungs-Prozessor 230, um ein Markieren
eines Statusfehlers zu verwalten. Der Markierungs-
Prozessor 230 kann das Markieren eines Prozess-
steuerungs-Schaltbilds wie in der US-Patentanmel-
dung Nr. 12/275,016 beschrieben verwalten, die hier-
in in ihrer Gesamtheit unter Verweisnahme einbezo-
gen ist.

[0099] Nach Erhalt einer Auswahl der markierten
Funktion und/oder einer Auswahl einer Statusart lei-
tet der Rollup-Prozessor 214 die markierte Instruk-
tion, eine Komponentenart, die Statusart und/oder
beliebige mit der Statusart in Zusammenhang ste-
henden Statusfehler an den Markierungs-Prozessor
230 weiter. Der beispielhafte Markierungs-Prozes-
sor 230 stellt die im Schaltbild oder Funktionsblock-
diagramm enthaltenen Feldgeräte und/oder Prozess-
steuerungs-Komponenten fest, die durch die Status-
art markiert werden sollen. Der Markierungs-Prozes-
sor 230 kann dann Instruktionen an den Anzeigever-
walter 226 senden, um Teile eines Schaltbilds oder
Funktionsblockdiagramms, die nicht markiert werden
sollen, zu schattieren, verdecken und/oder verdun-
keln. Zusätzlich kann der Markierungs-Prozessor 230
Instruktionen an den Anzeigeverwalter 226 senden,
um die Feldgeräte und/oder Teile eines im Schaltbild
oder Funktionsblockdiagramm angezeigten Prozess-
steuerungssystems zu markieren, das einer ausge-
wählten Statusart entspricht. Das Markieren kann die
Anzeige eines Lichts oder eines Blinkens um die aus-
gewählten Teile des Prozesssteuerungssystems in-
nerhalb eines Schaltbilds und/oder eines Funktions-
blockdiagramms beinhalten.

[0100] Obwohl eine beispielhafte Weise der Im-
plementierung des Status-Rollup-Prozessors 102 in
Fig. 2 abgebildet ist, können eine oder mehrere der in

Fig. 2 dargestellten Schnittstellen, Datenstrukturen,
Elemente, Prozesse und/oder Geräte kombiniert, auf
jede beliebige andere Weise geteilt, neu angeordnet,
ausgelassen, eliminiert und/oder implementiert wer-
den. Z. B. kann der in Fig. 2 dargestellte beispielhafte
Prozesssteuerungs-Informationsempfänger 202, der
beispielhafte Historie-Schreiber 206, der beispielhaf-
te Fehlerdetektor 214, der beispielhafte Rollup-Pro-
zessor 214, der beispielhafte Historie-Leser 215, der
beispielhafte Auswahlempfänger 216, der beispiel-
hafte Statusfilter 220, der beispielhafte Historie-Fil-
ter 222, der beispielhafte Komponentenfilter 224, der
beispielhafte Anzeigeverwalter 226 und/oder der bei-
spielhafte Markierungs-Prozessor 230 auch separa-
te und/oder in Kombination mit einem oder mehre-
ren Computergeräten und/oder Computerplattformen
(z. B. der beispielhaften Verarbeitungs-Plattform P10
von Fig. 12) implementiert werden.

[0101] Ferner kann der beispielhafte Prozesssteue-
rungs-Informationsempfänger 202, der beispielhaf-
te Historie-Schreiber 206, der beispielhafte Feh-
ler-Detektor 214, der beispielhafte Rollup-Prozessor
214, der beispielhafte Historie-Leser 215, der bei-
spielhafte Auswahlempfänger 216, der beispielhaf-
te Statusfilter 220, der beispielhafte Historie-Filter
222, der beispielhafte Komponentenfilter 224, der
beispielhafte Anzeigeverwalter 226, der beispielhaf-
te Markierungs-Prozessor 230 und/oder eher allge-
mein der Status-Rollup-Prozessor 102 durch Hard-
ware, Software, Firmware und/oder eine beliebige
Kombination aus Hardware, Software und/oder Firm-
ware implementiert werden. Daher kann z. B. be-
liebig der beispielhafte Prozesssteuerungs-Informati-
onsempfänger 202, der beispielhafte Historie-Schrei-
ber 206, der beispielhafte Fehler-Detektor 214, der
beispielhafte Rollup-Prozessor 214, der beispielhaf-
te Historie-Leser 215, der beispielhafte Auswahlemp-
fänger 216, der beispielhafte Statusfilter 220, der bei-
spielhafte Historie-Filter 222, der beispielhafte Kom-
ponentenfilter 224, der beispielhafte Anzeigeverwal-
ter 226, der beispielhafte Markierungs-Prozessor 230
und/oder eher allgemein der Status-Rollup-Prozes-
sor 102 durch einen oder mehrere Steuerkreis(e),
programmierbare Prozessoren, anwendungsspezifi-
sche integrierte Steuerkreise (ASIC), programmier-
bare Logikgeräte (PLD) und/oder feldprogrammier-
bare Logikgeräte (FPLD), etc. implementiert werden.

[0102] Fig. 3A zeigt die Benutzerschnittstelle 120
von Fig. 1 mit einem Status-Rollup 302, der mit ei-
nem Schaltbild 304 in Zusammenhang steht. Das bei-
spielhafte Schaltbild 304 stellt die Feldgeräte 112 von
Fig. 1 dar (z. B. eine Komponentenart). Bei weite-
ren Beispielen kann die Benutzerschnittstelle 120 ein
Schaltbild weiterer Feldgeräte, Prozesssteuerungs-
systeme und/oder Teile eines Prozesssteuerungs-
systems anzeigen. Bei weiteren Beispielen kann
die Benutzerschnittstelle 120 ein Funktionsblockdia-
gramm und/oder eine beliebige andere Art von gra-
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fischer und/oder Datendarstellung anzeigen, die mit
einem Prozesssteuerungssystem in Zusammenhang
steht. Der beispielhafte Status-Rollup 302 zeigt Sta-
tusfehler, die mit dem angezeigten Schaltbild 304 (z.
B. Komponentenart) in Zusammenhang stehen.

[0103] Der beispielhafte Status-Rollup 302 und das
Schaltbild 304 sind im Anzeigenbereich 306 enthal-
ten. Der Anzeigenbereich 306 kann durch einen Kom-
ponentenartbalken 308 festgelegt sein. Der beispiel-
hafte Komponentenartbalken 308 von Fig. 3A deutet
darauf hin, dass ein Anzeigenbereich 306 eine An-
lagenübersicht des H2-Anlagenendteils des H2-Pro-
zesssteuerungssystems (z. B. dem Prozesssteue-
rungssystem 104) zeigt. Weitere Komponentenar-
ten können im Komponentenartbalken 308 durch die
Auswahl eines der Pfeile neben dem Balken 308 aus-
gewählt werden. Bei weiteren Beispielen kann eine
Komponentenart von einem Menü, einer Liste, Sym-
bolen, etc. ausgewählt werden. Bei diesem Beispiel
hat ein Bediener eventuell das H2-Anlagenendteil
vom Komponentenartbalken 308 ausgewählt. Nach
Erhalt der Auswahl hat Status-Rollup-Prozessor 102
von Fig. 1 und Fig. 2 den Status-Rollup 302 neben
dem Schaltbild 304 generiert und angezeigt.

[0104] Zusätzlich enthält die beispielhafte Benutzer-
schnittstelle 120 von Fig. 3A einen Menübalken 310,
der es einem Bediener ermöglicht, aus einer Liste
mit möglichen Merkmalen und/oder Funktionen aus-
zuwählen, die mit der Anzeige der Informationen in
Zusammenhang stehen, wobei die Informationen mit
den Feldgeräten 112 in Zusammenhang stehen. Bei
diesem Beispiel wird ein Artikel im Zusammenfas-
sungsmenü 312 ausgewählt, der als Symbole dar-
gestellte Statusfehlerarten (z. B. Statusart) zeigt. Bei
weiteren Beispielen können die Statusarten von ei-
nem Menü, einer Liste, etc. ausgewählt werden.

[0105] Der beispielhafte Artikel des Zusammenfas-
sungsmenüs 312 enthält Statusart-Symbole, die in
einer Alarm- und Nachrichten-Zusammenfassungs-
gruppe 314, einer Systemänderungsgruppe 316 und
einer Verbesserungsmöglichkeitengruppe 318 ent-
halten sind. Bei weiteren Beispielen können die Sta-
tusart-Symbole in andere Gruppen sortiert und/oder
Assoziierung mit einer Gruppe angezeigt sein. Die
beispielhafte Alarm- und Nachrichten-Zusammenfas-
sungsgruppe 314 beinhaltet Statusfehlerarten, die
Alarm- und Nachrichteninformationen enthalten. Die
Alarm- und Nachrichten-Zusammenfassungsgruppe
314 enthält Alarmanzeigen (z. B. aktiver Alarm, un-
terdrückter Alarm, Alarmbestätigung, etc.), Alarmzeit-
achsen sowie Maßnahmenaufforderungen (z. B. Be-
dienernachrichten, die von einer Prozesssteuerungs-
routine, Bedienern und/oder externen Anwendun-
gen gesandt werden). Die Systemänderungsgrup-
pe 316 beinhaltet Statusfehler, die eventuelle Ände-
rungen an einem Prozesssteuerungssystem festle-
gen. Die Verbesserungsmöglichkeitsgruppe 318 be-

inhaltet Statusfehlerarten, abnormale Zustände und/
oder Störungen, die mit einer Prozesssteuerungs-
routine (z. B. Schleife) und/oder Feldgeräten in Zu-
sammenhang stehen. Der Artikel des Zusammenfas-
sungsmenüs 312 kann weitere Statusfehlerarten ent-
halten, einschließlich Simulationsinformationen, Be-
dienerbemerkungen, Feldgerät-Wartungs- oder Hin-
weissignale Feldgerät-Wartungsaufträge, unsachge-
mäße E/A an ein Feldgerät, unsachgemäßer Signal-
zustand eines Feldgeräts, kritische Feldgerät-Alarm-
anzeigen, Feldgerät-Einschaltalarmanzeigen, Feld-
gerät-Rücklesbarkeits-Alarmstörungen, permanente
Feldgerät-Datenstörungen, statische Datenstörun-
gen, Speicherstörungen, Ausgabestörungen, Stö-
rungen mit hohen Prozessvariationsfehlern, Pro-
zesseinstellungsfehlern, Prozessoszillationsfehlern,
Prozesssperren, Prozess-Bypässe, Prozesszustim-
mungen, Prozess-Zwangsmaßnahmen, Prozessmo-
dussperren, Prozessübergehungen, unsachgemä-
ße Prozessmodi, beschränkte Prozessausgaben,
unbestimmte Prozesseingaben, suspekte Prozess-
ventile, abgelaufene Hinweise, Verknüpfungs-Konfi-
gurationsfehler, Eingabeübertragungsfehler, Ausga-
beübertragungsfehler, Alarmverarbeitungsfehler, un-
gelöste Datenverknüpfungen, Kommunkationsfeh-
ler in einem Datenserver, ungelöste Referenzen,
aktive Prozessfehler-Zustandsalarmanzeigen, Routi-
ne-Ausführungsüberlastungen, von der Routine er-
zwungene Wertfehler, aktive Prozesseingabe-By-
pass-Fehler, aktive Prozesseingabeanlauf-Freilauf-
fehler, bevorstehende Fehler mit Prozesseingabe-
Ablaufzeiten, Fehler mit Prozesseingabeauslösung,
Prozesseingabeabweichungen, Aufforderungen zum
Auslösen einer Prozesseingabe, Übergehungsfeh-
ler mit der Prozessausgabeaufforderung, Auslöse-
fehler mit der Prozessausgabe, aktive Prozess-Feh-
lerbeseitigungsansichten, Fehler mit Komponenten-
abschaltung, Komponentenfehler, Fehler mit Kompo-
nenten-Außerbetriebnahme, Einstellungsfehler mit
Routine-Breakpoint Einstellungsprobleme, etc.

[0106] Der beispielhafte Status-Rollup 302 zeigt Sta-
tusfehler, die mit der Statusart der Alarmanzeigen in
Zusammenhang stehen (z. B. die ersten drei Zeilen
im Status-Rollup 302), die Statusart der Gerätefeh-
ler (z. B. die vierte Zeile im Status-Rollup 302) so-
wie Schleifen in der Statusart im defekten Modus (z.
B. die fünfte Zeile im Status-Rollup 302). Weiterhin
entsprechen die Symbole im Status-Rollup 302 mit
den Statusfehlerarten, die im Zusammenfassungs-
Menüartikel 312 angezeigt sind.

[0107] Zusätzlich ist die Statusart der Alarmanzei-
gen durch einen Schweregrad der Alarmanzeigen,
wie durch die Symbole neben dem Glockensymbol
angedeutet, unterteilt. Das Sternsymbol in der ers-
ten Zeile des Status-Rollups 302 kann z. B. darauf
hindeuten, dass zwei kritische Alarmanzeigen beste-
hen, das Warnungssymbol in der zweiten Zeile des
Status-Rollups 302 kann darauf hindeuten, dass drei
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Warnungsalarmanzeigen bestehen und das dreiecki-
ge Symbol in der dritten Zeile des Status-Rollups 302
kann darauf hindeuten, dass sieben Hinweisalarman-
zeigen bestehen. Bei weiteren Beispielen kann der
Status-Rollup 302 weitere Statusfehlerarten, weite-
re Subfehler-Statusarten und/oder verschiedene An-
zahlen an Statusfehlern anzeigen, die mit jeder Sta-
tusfehlerart in Zusammenhang stehen. Ferner kann
das Schaltbild 304 einen Hinweis anzeigen, der ei-
ner Stelle innerhalb des Schaltbilds 304 für jeden Sta-
tusfehler entspricht, der innerhalb des Status-Rollups
302 angezeigt ist.

[0108] Ein Bediener kann den Status-Rollup 302 be-
trachten und die Anzahl und den Schweregrad der
Alarmanzeigen, die im Schaltbild 304 angezeigt sind,
relativ rasch feststellen. Ferner kann der Bediener ei-
ne beliebige der Statusfehlerarten innerhalb des Sta-
tus-Rollups 302 auswählen, um detaillierter Informa-
tionen für jeden Statusfehler zu betrachten, der mit
der ausgewählten Statusfehlerart in Zusammenhang
steht. Zusätzlich kann der Bediener einen Teil des
Schaltbilds 304 näher heranholen. Nach dem nähe-
ren Heranholen eines Teils um dem Bioreaktor, zeigt
der Status-Rollup 302 z. B. automatisch die Status-
fehler an, die mit dem näher herangeholten Teil in
Zusammenhang stehen. Insbesondere kann der Sta-
tus-Rollup 302 nur 1 Kritische Alarmanzeige, 2 War-
nungsalarmanzeige sowie 1 Schleife mit Defektem
Modus anzeigen. Bei einem weiteren Beispiel kann
der Bediener einen weiteren Teil der H2-Anlage (z. B.
der Mitte) auswählen. Nach Erhalt der Auswahl zeigt
der Status-Rollup-Prozessor 102 den Status-Rollup
302 an, um die Statusfehler zu zeigen, die mit der H2-
Anlage Mitte in Zusammenhang stehen.

[0109] Fig. 3B zeigt die Benutzerschnittstelle 120
von Fig. 3 mit einem Status-Rollup 350, der mit dem
Schaltbild 304 in Zusammenhang steht. Ferner zeigt
der Status-Rollup 350 Statusfehler an, die einer aus-
gewählten (z. B. Charge 55) und einem ausgewählten
Bediener (z. B. CS33) entsprechen. Nach Erhalt der
ausgewählten Komponentenart und des Bedieners
stellt der Status-Rollup-Prozessor 102 von Fig. 1 und/
oder Fig. 2 fest, welche der im Status-Rollup 302 von
Fig. 3A aufgeführten Statusfehler mit der aufgeführ-
ten Komponentenart und dem CS33-Bediener von
Charge 55 entsprechen. Der Rollup-Prozessor 102
zeigt dann die entsprechenden Statusfehler im Sta-
tus-Rollup 350 an. Mit anderen Worten stehen even-
tuell einige der Statusfehler im Status-Rollup 302 von
Fig. 3 mit Charge 55 in Zusammenhang. Eine kriti-
sche Alarmanzeige kann z. B. nur während Charge
55 aktiv gewesen sein.

[0110] Zusätzlich entsprechen die Statusfehler im
Status-Rollup 350 mit den Statusfehlern im Schaltbild
304, das vom Bediener CS33 gesteuert wird. Bei wei-
teren Beispielen können die Statusfehler nach einer
Priorität und/oder einem Schweregrad, einer Gruppe

von Markierungen (z. B. die Identifikationswerte von
Komponenten), die durch einen Bediener festgelegt
werden, einer Bedienerart und/oder einer Aufgaben-
kategorie eines Bedieners gefiltert werden. Die Grup-
pe von Markierungen kann einen Satz an Feldgeräten
innerhalb eines bestimmten Bereichs des Schaltbilds
304, Komponenten, die mit einem bestimmten Funk-
tionsblock in Zusammenhang stehen (z. B. einem
Funktionsblock, der mit dem Schaltbild 304 in Zu-
sammenhang steht) und/oder Komponenten, die mit
einem bestimmten Prozesssteuerungsbereich in Zu-
sammenhang stehen (z. B. dem Prozesssteuerungs-
system 104 von Fig. 1) beinhalten.

[0111] Die beispielhafte Benutzerschnittstelle 120
von Fig. 3B enthält Anzeigen 352–360, die inner-
halb des Schaltbilds 304 die Stellen der Statusfehler
im Status-Rollup 350 anzeigen. Der kritische Alarm-
statusfehler im Status-Rollup 350 entspricht z. B.
dem kritischen Alarmanzeiger 352 neben der AT 205-
Komponente. Der CS33-Bediener kann diese Anzei-
ger 352–360 verwenden, um eine Ursache eines Sta-
tusfehlers relativ rasch aufzufinden und/oder festzu-
stellen. Die Anzeiger 352–360 können als grafische
Darstellungen entsprechend der Statusfehler ange-
zeigt werden, einschließlich, jedoch nicht beschränkt
auf statische Symbole, animierte Symbole, Text, To-
nalarmanzeigen, etc. Bei weiteren Beispielen kön-
nen die Anzeiger 352–360 Markierungen, Statusin-
formationen und/oder Prozesssteuerungsinformatio-
nen enthalten.

[0112] Fig. 4 zeigt die beispielhafte Benutzerschnitt-
stelle 120 von Fig. 3A, einschließlich eines wei-
teren Status-Rollups 402. Der Status-Rollup 402
zeigt eine alternative Implementierung des Status-
Rollups 302 von Fig. 3A. Ferner enthält die bei-
spielhafte Benutzerschnittstelle 120 das Schaltbild
304, den Anzeigebereich 306, den Komponentenart-
balken 308, den Menübalken 310, den Zusammen-
fassungs-Menüartikel 312, die Alarm- und Nachrich-
ten-Zusammenfassungsgruppe 314, die Systemän-
derungsgruppe 316 sowie die Verbesserungsmög-
lichkeitsgruppe 318 von Fig. 3A.

[0113] Der beispielhafte Status-Rollup 402 von
Fig. 4 enthält dieselben Statusfehler wie der Status-
Rollup 302. Die Statusfehlerinformationen werden je-
doch nach Statusart und Schweregrad angezeigt. Die
erste Zeile des Status-Rollups 402 enthält z. B. ei-
ne Zusammenfassung von Statusfehlern, die mit der
Alarmstatusart in Zusammenhang stehen. Die Sta-
tusfehler in der Alarmstatusart des Status-Rollups
402 sind nach Schweregrad organisiert, wobei das
quadratische Symbol den kritischen Alarmanzeigen
im Status-Rollup 302 von Fig. 3A entspricht. Ferner
entspricht das kreisförmige Symbol in der Alarmsta-
tusart des Status-Rollups 402 den Warnungs-Alarm-
anzeigen im Status-Rollup 302 und das Dreieck im
Status-Rollup 402 entspricht den Hinweis-Alarman-
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zeigen im Status-Rollup 302. Zusätzlich sind die Ge-
rätefehlerart und die Schleifen mit Defekten Modus-
Statusarten nach Schweregrad organisiert.

[0114] Zusätzlich zum Status-Rollup 402 enthält die
Benutzerschnittstelle 120 von Fig. 4 einen Hochleis-
tungs-Status-Rollup 404, der Statusfehler für die ge-
samte H2-Anlageanzeigt. Die Statusfehler im Hoch-
leistungs-Status-Rollup 404 können Statusfehler im
Status-Rollup 402 zusätzlich zu den Statusfehlern
enthalten, die mit weiteren Teilen der H2-Anlage in
Zusammenhang stehen. Der Hochleistungs-Status-
Rollup 404 stellt eine Hierarchie-Anzeige der Sta-
tusfehler derart bereit, dass ein Bediener einen Sta-
tus eines kompletten Prozesssteuerungssystems be-
trachten kann, während dieser gleichzeitig einen
Teil Prozesssteuerungssystems betrachtet. Bei wei-
teren Beispielen kann der Hochleistungs-Status-Rol-
lup 404 Statusfehler anzeigen, die mit einem Teil des
Prozesssteuerungssystems neben den Feldgeräten
112 in Zusammenhang stehen, die im Schaltbild 304
betrachtet werden. Der Status-Rollup-Prozessor 102
kann den Hochleistungs-Status-Rollup 404 durch
Beibehalten eines Status-Rollups für das gesamte
Prozesssteuerungssystem und/oder signifikante Be-
reiche eines Prozesssteuerungssystems verwalten,
während ein Bediener gleichzeitig einen Teil des Pro-
zesssteuerungsbereichs auswählen kann.

[0115] Die beispielhafte Benutzerschnittstelle 120
von Fig. 4 enthält einen Historie-Auswähler 406. Der
Historie-Auswähler 406 ermöglicht es einem Bedie-
ner, einen Zeitpunkt und/oder eine Zeitdauer aus-
zuwählen, um Statusfehler und/oder Prozesssteue-
rungsinformationen zu betrachten. Der Historie-Aus-
wähler enthält einen Datum-Auswähler 408 und ei-
nen Zeit-Auswähler 410. Ferner enthält der Historie-
Auswähler 406 Navigationstasten, die es einem Be-
diener ermöglichen, die Feldgeräte 112 im Schaltbild
304 über einen Zeitraum hinweg (z. B. Filmmodus)
zu betrachten. Weiterhin kann der Historie-Auswäh-
ler 406 eine Funktion enthalten, die es einem Bedie-
ner ermöglicht, eine Bedienerschicht und/oder belie-
bige weitere definierte Zeiträume auszuwählen.

[0116] Nach der Auswahl eines Datums und/oder
eines Zeitpunkts kann die Benutzerschnittstelle 120
im Schaltbild 304 einen Status der Feldgeräte 112
zum ausgewählten Zeitpunkt und/oder während ei-
ner ausgewählten Zeitdauer anzeigen. Ferner zeigen
die Status-Rollups 402 und 404 eine Zusammenfas-
sung der Statusfehler an, die mit dem betrachteten
Schaltbild 304 zum ausgewählten Zeitpunkt und/oder
während der ausgewählten Zeitdauer in Zusammen-
hang steht. Die Anzeige eines Status der Feldgeräte
112 kann die Anzeige von Eingabe- und/oder Ausga-
beinformationen enthalten, die mit jedem durch das
Schaltbild 304, mit den Feldgeräten 112 in Zusam-
menhang stehenden Nachrichten, mit den Feldgerä-
ten 112 in Zusammenhang stehenden Fehlern, mit

den Feldgeräten in Zusammenhang stehenden Dia-
gnosen, etc., in Zusammenhang stehen.

[0117] Durch die Auswahl eines Zeitpunkts und/oder
eines Datums ermöglichtes es der Historie-Auswäh-
ler 406 einem Bediener, einen vorherigen Status der
Feldgeräte 112 zu betrachten, um eine Ursache mög-
licher Fehler festzustellen. Weiterhin kann ein Bedie-
ner in Beispielen, bei denen ein Prozess ein Produkt
erzeugt, das sich außerhalb der Spezifikationen be-
findet, den Historie-Auswähler 406 verwenden, um
festzustellen, ob eine Kombination an Fehlern und/
oder eine Sequenz an Fehlern eine Ursache der Ab-
weichung war.

[0118]  Zusätzlich kann die Benutzerschnittstelle
120 im Anzeigebereich 306 einen Statusfaktor und/
oder einen Prozessfaktor enthalten, der basierend
auf den Statusfehlern im Status-Rollup 402 und/
oder dem Hochleistungs-Status-Rollup 404 errechnet
sind. Während der Status-Rollups 402 und 404 sowie
der Historie-Anzeiger 406 im Anzeigebereich ange-
zeigt werden, können die Status-Rollups 402 und 404
und/oder der Historie-Auswähler 406 innerhalb eines
Teils der Benutzerschnittstelle 120 enthalten sein.
Ferner können weitere beispielhafte Implementierun-
gen Status-Rollups erzeugen, die sich zwar in ihrer
Erscheinung von den Status-Rollups 402 und 404 un-
terscheiden, jedoch Statusfehler und/oder Prozess-
steuerungsinformationen, die mit Statusfehlern in ei-
nem Status-Rollup in Zusammenhang stehen, anzei-
gen.

[0119] Fig. 5–Fig. 7 zeigen die Benutzerschnittstel-
le 120 von Fig. 1, einschließlich entsprechender Sta-
tus-Rollups 502, 602 und 702 der Statusfehler, die
einer entsprechenden Statusart entsprechen, die mit
dem Prozesssteuerungssystem von Fig. 1–Fig. 3 in
Zusammenhang stehen. Die beispielhafte Benutzer-
schnittstelle 120 von Fig. 5–Fig. 7 enthält den Anzei-
gebereich 306, den Komponentenartbalken 308, den
Menübalken 310, den Zusammenfassungs-Menüar-
tikel 312, die Alarm- und Nachrichten-Zusammenfas-
sungsgruppe 314, die Systemänderungsgruppe 316
und die Verbesserungsmöglichkeitsgruppe 318 von
Fig. 3A. Zusätzlich können alternative Implemen-
tierung im Schaltbild 304 innerhalb des Anzeigebe-
reichs 306 enthalten sein, obwohl das Schaltbild 304
nicht in Fig. 5–Fig. 7 dargestellt ist.

[0120] Fig. 5 zeigt Statusfehler im Status-Rollup 502
basierend auf einer Auswahl durch einen Bediener
der geänderten Alarmanzeigen-Statusart. Die geän-
derte Alarmanzeigen-Statusart kann Alarmanzeigen
im Prozesssteuerungssystem 104 von Fig. 1 beinhal-
ten, die eventuell unterdrückt, aufgeschoben, beru-
higt und/oder von einem normalen Betriebsstatus
entfernt worden sind. Ein Auswahlkästchen 503 um
das Symbol der geänderten Alarmanzeigen in der
Systemänderungsgruppe 316 deutet darauf hin, dass
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die Statusart der geänderten Alarmanzeigen ausge-
wählt wurde. Bei weiteren Beispielen können die ge-
änderten Alarmanzeigen von einem Menü, einer Lis-
te mit Statusfehlerarten, etc., ausgewählt werden.

[0121] Der beispielhafte Status-Rollup 502 wird als
Tabelle angezeigt, die Prozesssteuerungsinforma-
tionen enthält, die mit jedem Statusfehler 504–512
in Zusammenhang stehen. Bei weiteren Beispielen
kann der Status-Rollup 502 eine Zusammenfassung
jedes Statusfehlers, organisiert und/oder angeord-
net nach einer Priorität und/oder eines Schwere-
grads, enthalten. Der beispielhafte Status-Rollup 502
von Fig. 5 enthält Prozesssteuerungs-Informations-
felder für einen Zeitpunkt (z. B. Zeit Ein), wenn eine
Alarmänderung vom Status-Rollup-Prozessor erhal-
ten wurde (z. B. einem Zeitstempel), einen Zeitpunkt,
an dem der Alarm geändert wurde (z. B. Wann Ge-
ändert), einen aktuellen Status einer Alarmanzeige
(z. B. Status), einen Identifikationswert einer Alarm-
anzeige (z. B. MARKIERUNG), einen Wert, den ein
Alarm überwacht, der einen Grenzwert bildet wenn
der Alarm aktiviert wird (z. B. Auslösen), einen Durch-
schnittswert, den ein Alarm überwacht, der den Alarm
aktiviert hat (z. B. Wert), eine Anzahl von Zeitpunkten
pro Tag, an denen ein Alarm aktiviert ist (z. B. Zeit-
punkte/Tag), eine Stelle eines Alarms innerhalb des
Prozesssteuerungssystems 104 (z. B. Stelle) sowie
eine Nachricht, die mit einer geänderten Alarmanzei-
ge in Zusammenhang steht (z. B. Nachricht). Ferner
enthält jede Reihe oder Zeile im Status-Rollup 502
eine Spalte 513, die auf eine Priorität und/oder einen
Schweregrad einer Alarmanzeige hindeutet. Weiter-
hin kann der Status-Rollup 502 zusätzliche Felder mit
Prozesssteuerungsinformationen enthalten, die sich
auf eine geänderte Alarmanzeige beziehen oder al-
ternativ weniger Felder beinhalten.

[0122] Bei einem Beispiel zeigt der Statusfehler 504
Prozesssteuerungsinformationen, die mit einer ge-
änderten Alarmanzeige mit einem Identifikationswert
von P13H in Zusammenhang stehen. Die Prozess-
steuerungsinformationen zeigen ebenfalls, dass der
mit der geänderten Alarmanzeige in Zusammenhang
stehende Statusfehler 504 eine kritische Priorität ent-
hält (z. B. das Sternsymbol), um 11:32 Uhr am 3.2.09
erhalten wurde, am 3.2.09 um 11:30.15 Uhr geän-
dert wurde, einen Status einer automatischen Unter-
drückung aufweist, einen Auslöse-Grenzwert von 1,
00 aufweist, durch einen Durchschnittswert von 0,90
mit durchschnittlichen Zeiten pro Auslöserate von 0
aktiviert wurde und sich in der 1 S/Ofenregion befin-
det. Die Nachricht TX OUT SER kann einen Trans-
mitter ist außer Betrieb-Status enthalten und kann
durch einen Techniker geändert worden sein, der
die Alarmanzeige bearbeitet. Ein Bediener kann die
mit dem Statusfehler 504 in Zusammenhang ste-
henden Prozesssteuerungsinformationen betrachten
und feststellen, dass ein Ersatz des Transmitters den
Fehler beheben kann. Auf ähnliche Weise zeigt der

Statusfehler 512 eine Auslöserate von 47 Mal pro Tag
mit einer Nachricht, die darauf hindeutet, dass die
Auslöserate zu niedrig eingestellt sein kann. Bei die-
sem Beispiel kann ein Bediener und/oder Ingenieur
die Auslöserate auf einen neuen Wert modifizieren,
um den Fehler zu beheben.

[0123] Die Statusfehler 504–512 im Status-Rollup
502 sind Statusfehler, die mit einem ausgewählten
Teil des Prozesssteuerungssystems 104 in Zusam-
menhang stehen (z. B. H2-Anlagenendteil). Die Sta-
tusfehler 504–512 stehen ebenfalls mit der ausge-
wählten geänderten Alarmstatusart in Zusammen-
hang. Ferner kann bei manchen Beispielen ein His-
torie-Taktgeber (z. B. der Historie-Taktgeber 406)
im Anzeigebereich 306 enthalten sein, um es ei-
nem Bediener zu ermöglichen Informationen an ei-
nem ausgewählten Zeitpunkt und/oder über eine Zeit-
dauer hinweg zu betrachten, die mit den Statusfeh-
lern 504–512 asssoziiert sind. Die Statusfehler im
Status-Rollup 502 können sich ändern, um die mit
einem anderen ausgewählten und/oder angezeigten
Teil des Prozesssteuerungssystems 104 und/oder ei-
ner verschiedenen ausgewählten und/oder angezeig-
ten Komponentenart in Zusammenhang stehenden
Statusfehler wiederzugeben.

[0124] Falls z. B. ein Bediener das Schaltbild 304
angezeigt hatte und zu einem verschiedenen Teil
Schaltbilds 304 gerollt ist, wodurch ein verschiede-
ner Teil der Feldgeräte 112 angezeigt wird, würde der
Status-Rollup 502 automatisch die angezeigten Sta-
tusfehler ändern, um Statusfehler anzuzeigen, die mit
dem angezeigten Teil des Schaltbilds 304 in Zusam-
menhang stehen. Auf diese Weise stellt der Status-
Rollup 502 einem Bediener geänderte Alarm-Status-
fehler bereit, die mit einem Teil des Schaltbilds 304 in
Zusammenhang stehen, die der Bediener betrachtet,
um dem Bediener dabei behilflich zu sein, die Stel-
le und/oder Ursache des Statusfehlers festzustellen.
Weiterhin kann ein Bediener häufig verwendete An-
zeigen im Komponentenartbalken 308 speichern. Da-
durch zeigt der Status-Rollup 502 geänderte Alarm-
anzeigen, die mit der ausgewählten Komponentenart
in Zusammenhang stehen, automatisch an, wenn ein
Bediener eine gespeicherte Komponentenart ansteu-
ert.

[0125] Fig. 6 zeigt Statusfehler im Status-Rollup 602
basierend auf einer Auswahl durch einen Bediener
der Statusart Schleifen mit Defekten Modi. Die Sta-
tusart Schleifen mit Defekten Modi kann Prozess-
steuerungsroutinen, Funktionen und/oder Algorith-
men beinhalten, die mit dem Prozesssteuerungssys-
tem 104 in Zusammenhang stehen, die eine Abwei-
chung eines normalen Betriebszustands aufweisen.
Ein Auswahlkästchen 603 um das Symbol der Schlei-
fen mit Defekten Modi in der Änderungsmöglichkeits-
gruppe 318 deutet darauf hin, dass die Statusart
Schleifen mit Defektem Modus ausgewählt wurde.
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Bei weiteren Beispielen kann Schleifen mit Defektem
Modus von einem Menü, einer Liste mit Statusfehler-
arten, etc., ausgewählt werden.

[0126] Der beispielhafte Status-Rollup 602 wird als
Tabelle angezeigt, die Prozesssteuerungsinformatio-
nen enthält, die mit jedem der Statusfehler 604–610
in Zusammenhang stehen. Bei weiteren Beispie-
len kann der Status-Rollup 602 eine Zusammenfas-
sung jedes Statusfehlers enthalten, organisiert und/
oder angeordnet nach einer Priorität und/oder ei-
nem Schweregrad. Der beispielhafte Status-Rollup
602 von Fig. 6 beinhaltet Prozesssteuerungsinforma-
tionsfelder für einen Zeitpunkt (z. B. Zeitpunkt), wenn
ein Schleifenfehler erfasst worden ist (z. B. ein Zeits-
tempel), einen Identifikationswert an einer Schleife
(z. B. MARKIERUNG), einen festgelegten Betriebs-
modus einer Schleife (z. B. Zielmodus), einen aktu-
ellen Betriebsmodus einer Schleife (z. B. Aktueller
Modus), einen Zeitraum eines Schleifenfehlers (z. B.
Zeitraum), eine Ursache des Schleifenfehlers (z. B.
Ursache) sowie einen Bediener, der einen Schleifen-
fehler erfasst hat (z. B. Bediener). Ferner kann der
Status-Rollup 602 zusätzliche Felder mit Prozess-
steuerungsinformationen enthalten, die sich auf ei-
ne Schleife innerhalb eines defekten Modus bezie-
hen können oder alternativ weniger Felder aufwei-
sen. Ein Bediener kann die mit jedem der Statusfeh-
ler 604–610 in Zusammenhang stehenden Informa-
tionen verwenden, um festzustellen, ob die entspre-
chende Schleife repariert und/oder modifiziert wer-
den sollte, um den Fehler zu korrigieren.

[0127] Die Statusfehler 604–610 im Status-Rollup
602 sind Statusfehler, die mit einem ausgewählten
Teil des Prozesssteuerungssystems 104 in Zusam-
menhang stehen (z. B. H2-Anlagenendteil). Ferner
stehen die Statusfehler 604–610 mit der ausgewähl-
ten Statusart Schleifen mit Defektem Modus in Zu-
sammenhang. Ein Historie-Taktgeber (z. B. der His-
torie-Taktgeber 406) kann ebenfalls bei manchen
Beispielen im Anzeigebereich 306 enthalten sein, um
es dem Bediener zu ermöglichen, die mit den Sta-
tusfehlern 604–610 in Zusammenhang stehenden In-
formationen für einen ausgewählten Zeitpunkt und/
oder eine Zeitdauer zu betrachten. Die im Status-Rol-
lup 602 aufgeführten Statusfehler können sich verän-
dern, um die mit einem verschiedenen ausgewählten
und/oder angezeigten Teil des Prozesssteuerungs-
systems 104 und/oder einer verschiedenen ausge-
wählten und/oder angezeigten Komponentenart in
Zusammenhang stehenden Statusfehler wiederzu-
geben.

[0128] Fig. 7 zeigt Statusfehler im Status-Rollup 702
basierend auf einer Auswahl durch einen Bediener
der Statusart Gerätefehler. Die Statusart Gerätefeh-
ler kann Feldgeräte, Komponenten, Steuergeräte (z.
B. das Steuergerät 108), E/A-Karten (z. B. das E/
A-Gerät 118) enthalten, die mit dem Prozesssteue-

rungssystem 104 in Zusammenhang stehen, die ei-
ne Abweichung von einem normalen Betriebszustand
aufweisen. Ein Auswahlkästchen 703 um das Geräte-
fehler-Symbol herum in der Verbesserungsmöglich-
keitengruppe 318 deutet darauf hin, dass die Geräte-
fehler-Statusart ausgewählt wurde. Bei weiteren Bei-
spielen können die Gerätefehler von einem Menü, ei-
ner Liste mit Statusfehlerarten, etc., ausgewählt wer-
den.

[0129] Der beispielhafte Status-Rollup 702 von
Fig. 7 wird als eine Tabelle angezeigt, die Prozess-
steuerungsinformationen enthält, die mit jedem der
Statusfehler 704–708 in Zusammenhang stehen. Bei
weiteren Beispielen kann der Status-Rollup 702 ei-
ne Zusammenfassung jedes Statusfehlers enthalten,
organisiert und/oder angeordnet nach einer Priorität
und/oder einem Schweregrad. Der beispielhafte Sta-
tus-Rollup 702 enthält Prozesssteuerungsinformati-
onsfelder für einen Zeitpunkt (z. B. Zeit Ein), an dem
ein Gerätefehler erfasst wurde (z. B. einen Zeits-
tempel), einen Identifikationswert eines Gerätes (z.
B. MARKIERUNG), eine Anzahl von Zeitpunkten pro
Tag, an denen ein Gerät einen Fehler erfährt (z. B.
Häufigkeit/Tag), eine Priorität eines Geräts (z. B. As-
set-Priorität), eine Beschreibung eines Geräts (z. B.
Gerätebeschreibung), eine Beschreibung des Gerä-
tefehlers (z. B. Alarmanzeige-Beschreibung) sowie
ein Datum, an dem ein Auftrag erstellt wurde (z. B.
Auftrag). Das Auftragsfeld enthält ebenfalls ein an-
gekreuztes Kästchen, das darauf hindeutet, dass ein
Auftrag erstellt wurde. Das angekreuzte Kästchen
kann ebenfalls eine Verknüpfung zu einer elektroni-
schen Version des entsprechenden Auftrags darstel-
len. Weiterhin kann der Status-Rollup 702 zusätzliche
Felder mit Prozesssteuerungsinformationen enthal-
ten, die sich auf einen Gerätefehler beziehen oder al-
ternativ weniger Felder enthalten. Ein Bediener kann
die mit jedem der Statusfehler 704–708 in Zusam-
menhang stehenden Informationen verwenden, um
festzustellen, ob das entsprechende Gerät repariert
und/oder modifiziert werden sollte, um den Fehler zu
korrigieren.

[0130] Die Statusfehler 704–708 im Status-Rollup
702 sind Statusfehler, die mit einem ausgewählten
Teil des Prozesssteuerungssystems 104 (z. B. H2-
Anlagenendteil) in Zusammenhang stehen. Ferner
stehen die Statusfehler 704–708 mit der ausgewähl-
ten Gerätefehler-Statusart in Zusammenhang. Wei-
terhin kann ein Historie-Taktgeber (z. B. der Histo-
rie-Taktgeber 406) bei manchen Beispielen im Anzei-
gebereich 306 enthalten sein, um es einem Bedie-
ner zu ermöglichen, mit den Statusfehlern 704–708
in Zusammenhang stehende Informationen für einen
ausgewählten Zeitpunkt und/oder eine Zeitdauer zu
betrachten. Die im Status-Rollup 702 aufgeführten
Statusfehler können geändert werden, um Status-
fehler, die mit einem verschiedenen ausgewählten
und/oder angezeigten Teil des Prozesssteuerungs-
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systems 104 und/oder einer verschiedenen ausge-
wählten und/oder angezeigten Komponentenart in
Zusammenhang stehende Statusfehler wiederzuge-
ben.

[0131] Fig. 8 zeigt Benutzerschnittstelle 120, ein-
schließlich einer Markierung der Gerätefehler-Status-
art von Fig. 7, die mit dem Prozesssteuerungssys-
tem von Fig. 1–Fig. 3 in Zusammenhang steht. Die
Benutzerschnittstelle 120 enthält das Schaltbild 304,
den Anzeigebereich 306, den Komponentenartbal-
ken 308, den Menübalken 310 sowie den Historie-
Taktgeber 406 von Fig. 4. Zusätzlich zeigt die Be-
nutzerschnittstelle 120 von Fig. 8, dass ein Werk-
zeug-Menüartikel 801 ausgewählt worden ist, der ei-
ne Spotlight-Gruppe 802 enthält. Die Spotlight-Grup-
pe 802 beinhaltet Statusfehlerarten, die im Schaltbild
304 markiert sein können. Ein Auswahlkästchen 804
um das Gerätefehler-Symbol herum deutet darauf
hin, dass die Gerätefehler-Statusart ausgewählt wur-
de, um diese zu markieren. Durch die Auswahl des
Gerätefehler-Markierungssymbols kann ein Bediener
leicht die Stelle der Statusfehler 704–708 von Fig. 7
im Schaltbild 304 betrachten. Alternativ kann ein Be-
diener eine Markierung eines oder mehrerer Status-
fehler durch die Auswahl der Statusfehler im Status-
Rollup (z. B. den Status-Rollups 302, 402, 502, 602
und/oder 702) betrachten.

[0132] Die beispielhafte Benutzerschnittstelle 120
zeigt eine Markierung der Statusfehler 704–708 an
einem Datum und einem Zeitpunkt, die jeweils im
Historie-Taktgeber 406 festgelegt sind. Bei manchen
Beispielen kann der Status-Rollup 702 ebenfalls im
Anzeigebreich 306 gezeigt werden. Nach der Aus-
wahl des Auswahlkästchens 804 wird eine Schat-
tierung 806 am Schaltbild 304 angesetzt, um nicht
ausgewählte Teile der im Schaltbild 304 angezeig-
ten Feldgeräte 112 zu verdunkeln. Weiterhin werden
die mit den entsprechenden ausgewählten Statusfeh-
lern 704–708 in Zusammenhang stehenden Feldge-
räte 808–812 im Schaltbild 304 markiert. Der Sta-
tusfehler 704 kann z. B. dem markierten Feldgerät
808 entsprechen. Der Statusfehler 706 kann dem
markierten Feldgerät 810 entsprechen und der Sta-
tusfehler 708 kann dem markierten Feldgerät 812
entsprechen. Ferner kann ein Bediener die Kritische
Alarmanzeigen-Statusart und/oder die Steuerungs-
verbesserungen-Statusart auswählen, um die Stelle
im Schaltbild 304 der mit diesen Statusarten in Zu-
sammenhang stehenden Statusfehler zu betrachten.
Zusätzlich kann ein Bediener jede weitere beliebige
Statusfehlerart auswählen, um die Stelle im Schalt-
bild 304 der mit diesen Statusarten in Zusammen-
hang stehenden Statusfehler zu betrachten.

[0133] Während die 808–812 als ein transparen-
tes Kästchen gezeigt werden, kann eine Markierung
ebenfalls die Anzeige einer Animation einer Grafik
neben und/oder über den Feldgeräten 808–812 ent-

halten. Ferner kann das Markieren die Schattierung,
Färbung und/oder das Blinken eines Teils des trans-
parenten Kästchens beinhalten, um ein visuell auf-
fälligeres Merkmal zu erzeugen und/oder die Anzei-
ge einiger Prozesssteuerungsinformationen, die mit
den Statusfehlern 704–708 neben den entsprechen-
den Feldgeräten 808–812 in Zusammenhang stehen.
Zusätzlich kann die Schattierung 806 als die nicht
ausgewählten Teile des Schaltbilds 304 vor der An-
sicht verdeckend, verbergend, verdunkelnd und/oder
entfernend gezeigt sein. Bei manchen Beispielen ist
die Schattierung 806 eventuell nicht auf das Schalt-
bild 304 angewandt und es sind nur die ausgewähl-
ten Teile des Schaltbilds 304 markiert.

[0134] Fig. 9A, Fig. 9B, Fig. 10A, Fig. 10B und
Fig. 11 sind Ablaufdiagramme beispielhafter Verfah-
ren, die ausgeführt werden können, um den bei-
spielhaften Prozesssteuerungs-Informationsempfän-
ger 202, den beispielhaften Historie-Schreiber 206,
den beispielhaften Fehler-Detektor 214, den beispiel-
haften Rollup-Prozessor 214, den beispielhaften His-
torie-Leser 215, den beispielhaften Auswahlempfän-
ger 216, den beispielhaften Statusfilter 220, den
beispielhaften Historie-Filter 222, den beispielhaften
Komponentenfilter 224, den beispielhaften Anzeige-
verwalter 226, den beispielhaften Markierungs-Pro-
zessor und/oder eher allgemein den Status-Rollup-
Prozessor 102 von Fig. 1 und/oder Fig. 2 zu imple-
mentieren. Die beispielhaften Verfahren von Fig. 9A,
Fig. 9B, Fig. 10A, Fig. 10B und/oder Fig. 11 kön-
nen durch einen Prozessor, ein Steuergerät und/oder
ein beliebiges, geeignetes Prozessgerät ausgeführt
werden. Die beispielhaften Verfahren von Fig. 9A,
Fig. 9B, Fig. 10A, Fig. 10B und/oder Fig. 11 kön-
nen in kodierten Instruktionen ausgeführt sein, die
auf einem beliebigen materiellen computer-lesbaren
Medium gespeichert sind, wie z. B. ein Flash-Spei-
cher, eine CD, eine DVD, eine Diskette, ein ROM,
ein RAM, ein programmierbarer ROM (PROM), ein
elektronisch programmierbarer ROM (EPROM), ein
elektronisch löschbarer PROM (EEPROM), ein op-
tischer Plattenspeicher, ein optisches Speicherge-
rät, eine magnetische Speicherdiskette, ein magne-
tisches Speichergerät und/oder ein beliebiges Medi-
um, das verwendet werden kann, um einen Program-
miercode zu tragen oder zu speichern und/oder In-
struktionen in der Form von Verfahren oder Daten-
strukturen, und die von einem Prozessor, einem All-
zweck- oder speziellen Computer oder einer weiteren
Maschine mit einem Prozessor (z. B. die nachfolgend
in Zusammenhang mit Fig. 12 erörtere beispielhafte
Plattform P10) angesteuert werden kann. Kombina-
tionen des oben genannten sind ebenfalls innerhalb
des Geltungsbereichs von computer-lesbaren Medi-
en enthalten.

[0135] Die Verfahren umfassen z. B. Instruktionen
und/oder Daten, die einen Prozessor, einen All-
zweck-Computer, einen speziellen Computer oder ei-
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ne spezielle Prozessmaschine dazu bringen, ein oder
mehrere bestimmte Verfahren zu implementieren. Al-
ternativ können manche oder sämtliche der beispiel-
haften Verfahren von Fig. 9A, Fig. 9B, Fig. 10A,
Fig. 10B und/oder Fig. 11 unter Anwendung einer be-
liebigen Kombination von ASIC(s), PLD(s), FPLD(s),
diskreter Logik, Hardware, Firmware, etc, implemen-
tiert werden.

[0136] Einige oder sämtliche der beispielhaften Ver-
fahren Fig. 9A, Fig. 9B, Fig. 10A, Fig. 10B und/
oder Fig. 11 können stattdessen auch unter Anwen-
dung manueller Betriebe oder als eine beliebige Kom-
bination einer der vorstehenden Techniken imple-
mentiert werden, z. B. einer beliebigen Kombinati-
on aus Firmware, Software, diskreter Logik und/oder
Hardware. Weiterhin können auch weitere Verfah-
ren zur Implementierung der beispielhaften Betrie-
be von Fig. 9A, Fig. 9B, Fig. 10A, Fig. 10B und/
oder Fig. 11 eingesetzt werden. Die Reihenfolge der
Ausführung der Blöcke kann z. B. geändert und/oder
einer oder mehrere der beschriebenen Blöcke kön-
nen geändert, eliminiert, unterteilt oder kombiniert
werden. Zusätzlich können beliebige oder sämtliche
der beispielhaften Verfahren von Fig. 9A, Fig. 9B,
Fig. 10A, Fig. 10B und/oder Fig. 11 fortlaufend und/
oder parallel ausgeführt werden, z. B. separate Pro-
zess-Threads, Prozessoren, Geräte, diskrete Logi-
ken, Steuerkreise, etc.

[0137] Das beispielhafte Verfahren 900 von Fig. 9A
und Fig. 9B zeigt einen Status-Rollup basierend
auf einer ausgewählten Statusart(en) und/oder ei-
ner Komponentenart(en) an. Mehrfache beispielhaf-
te Verfahren 900 können parallel oder in Reihenfolge
ausgeführt werden, um Status-Rollups zu erzeugen
und anzuzeigen. Zusätzlich kann bei Beispielen, bei
denen mehrfache Benutzerschnittstellen in einer Ar-
beitsstation angezeigt sind, ein beispielhaftes Verfah-
ren 900 für jede Schnittstelle implementiert werden,
oder alternativ ein einzelnes beispielhaftes Verfahren
900 für die Arbeitsstation implementiert werden.

[0138] Das beispielhafte Verfahren 900 von Fig. 9A
beginnt mit dem Erhalt von Prozesssteuerungsin-
formationen von einem Prozesssteuerungssystem
(Block 902). Die Prozesssteuerungsinformationen
können von einem Prozesssteuerungsystem stam-
men, das z. B. ein Feldgerät, ein Steuergerät, ei-
ne Komponente, etc., beinhalten kann. Zusätzlich
oder alternativ kann das beispielhafte Verfahren 900
beginnen, wenn ein Bediener eine Benutzerschnitt-
stelle öffnet, um eine grafische und/oder Daten-
darstellung eines Prozesssteuerungssystems zu be-
trachten. Als Nächstes überwacht das beispielhafte
Verfahren 900 die Prozesssteuerungsinformationen
auf Fehler (Block 904). Die Fehler können Status-
fehler, Überwachungsinformationen, Alarminforma-
tionen, Diagnosen, Nachrichteninformationen, etc.,
beinhalten. Das beispielhafte Verfahren 900 stellt

dann fest, ob wenigstens ein Fehler (Block 906) vor-
handen ist. Falls das beispielhafte Verfahren 900
nicht wenigstens einen Fehler erfasst, fährt das bei-
spielhafte Verfahren 900 damit fort, Prozesssteue-
rungsinformationen (Block 902) zu empfangen.

[0139] Falls das beispielhafte Verfahren 900 jedoch
wenigstens einen Fehler erfasst, stellt das beispiel-
hafte Verfahren 900 eine Statusart fest, die mit je-
dem erfassten Fehler (Block 908) in Zusammenhang
steht. Das beispielhafte Verfahren 900 kann eben-
falls damit fortfahren, Prozesssteuerungsinformatio-
nen zu empfangen (nicht dargestellt). Das beispiel-
hafte Verfahren 900 zählt und/oder erstellt dann die
Anzahl der Fehler, die mit jeder Statusart (Block
910) in Zusammenhang stehen. Ferner stellt das bei-
spielhafte Verfahren 900 eine Priorität und/oder ei-
nen Schweregrad für jeden erfassten Fehler (Block
912) fest. Als Nächstes stellt das beispielhafte Ver-
fahren 900 einen Teil eines Prozesssteuerungssys-
tems und/oder von Komponenten eines Prozess-
steuerungssystems fest, der mit jedem Fehler (Block
914) in Zusammenhang steht. Bei manchen Beispie-
len kann das beispielhafte Verfahren 900 eine Aus-
wahl eines Teils eines Prozesssteuerungssystems
und/oder eine Auswahl einer Komponentenart erhal-
ten, bevor die Prozesssteuerungsinformationen emp-
fangen werden. Bei diesen Beispielen kann das bei-
spielhafte Verfahren 900 die Fehler und/oder die Pro-
zesssteuerungsinformationen basierend auf der aus-
gewählten Komponentenart und/oder einem Teil ei-
nes Prozesssteuerungssystems filtern.

[0140] Das beispielhafte Verfahren 900 von Fig. 9B
fährt damit fort festzustellen, ob eine Auswahl einer
Prozesssteuerungskomponente (z. B. eine Kompo-
nentenart) empfangen worden ist (Block 916). Falls
eine Auswahl nicht empfangen worden ist, zeigt das
beispielhafte Verfahren 900 eine grafische und/oder
Datendarstellung des gesamten Prozesssteuerungs-
systems (Block 918) an. Das beispielhafte Verfahren
900 erzeugt und zeigt dann einen Status-Rollup an,
der mit dem angezeigten Prozesssteuerungssystem
(Block 920) in Zusammenhang steht.

[0141] Falls das beispielhafte Verfahren 900 jedoch
eine Auswahl einer Prozesssteuerungskomponente
(Block 916) erhält filtert das beispielhafte Verfah-
ren 900 die Prozesssteuerungsinformationen und/
oder Statusfehler nach der ausgewählten Prozess-
steuerungs-Komponentenart (Block 924). Bei man-
chen Beispielen kann eine Komponentenart eine
Auswahl eines Teils eines Prozesssteuerungssys-
tems beinhalten. Als Nächstes zeigt das beispiel-
hafte Verfahren 900 die ausgewählte Komponente
(Block 926) an. Bei manchen Beispielen kann die
ausgewählte Komponente ohne Ausführung durch
das beispielhafte Verfahren 900 angezeigt werden (z.
B. kann eine Benutzerschnittstelle die Anzeige einer
ausgewählten Komponente verwalten). Das beispiel-
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hafte Verfahren 900 erzeugt und zeigt dann einen
Status-Rollup an, der mit der ausgewählten Kompo-
nente (Block 928) in Zusammenhang steht. Den Blö-
cken 920 und 928 folgend stellt das beispielhafte Ver-
fahren 900 fest, ob eine Auswahl einer Statusart emp-
fangen worden ist (block 922).

[0142] Falls eine Auswahl einer Statusart empfan-
gen worden ist, fährt das beispielhafte Verfahren
900 damit fort festzustellen, welche Fehler mit der
ausgewählten Statusart (Block 930) in Zusammen-
hang stehen. Das beispielhafte Verfahren 900 kann
feststellen, welche Fehler mit einer ausgewählten
Statusart in Zusammenhang stehen, indem ein mit
der ausgewählten Statusart in Zusammenhang ste-
hender Identifizierer mit Identifizierern abgeglichen
wird, die mit den Fehlern in Zusammenhang ste-
hen. Das beispielhafte Verfahren 900 filtert die Feh-
ler dann nach der ausgewählten Statusart und zeigt
die gefilterten Fehler innerhalb eines Status-Rollups
(Block 932) an. Das beispielhafte Verfahren 900 kann
ebenfalls Statusinformationen, Prozesssteuerungs-
informationen und/oder beliebige weitere in Zusam-
menhang stehende Informationsarten anzeigen, die
jedem Fehler im Status-Rollup (Block 934) entspre-
chen. Bei manchen Beispielen kann das beispielhaf-
te Verfahren 900 ebenfalls eine Auswahl einer Sub-
statusart empfangen. Bei diesen Beispielen kann das
beispielhafte Verfahren 900 die Fehler nach der Sub-
statusart filtern und einen entsprechenden Status-
Rollup anzeigen.

[0143] Das beispielhafte Verfahren 900 stellt dann
fest, ob eine Auswahl empfangen worden ist, um eine
weitere Komponentenart und/oder eine weitere Sta-
tusart zu betrachten (block 936). Falls ferner eine
Auswahl einer Status nicht vom beispielhaften Ver-
fahren (Block 922) empfangen worden ist, stellt das
beispielhafte Verfahren 900 fest, ob eine Auswahl
empfangen worden ist, um eine weitere Komponen-
tenart und/oder eine weitere Statusart (Block 936) zu
betrachten.

[0144] Falls das beispielhafte Verfahren 900 eine
Auswahl zum Betrachten einer weiteren Kompo-
nentenart erhält, filtert das beispielhafte Verfahren
900 die Prozesssteuerungsinformationen und/oder
Statusfehler nach der ausgewählten Prozesssteue-
rungs-Komponentenart (Block 924). Das beispielhaf-
te Verfahren 900 kann eine Auswahl empfangen, um
eine weitere Komponentenart zu betrachten, indem
eine Auswahl eines weiteren Teils eines Schaltbilds
und/oder eines Funktionsblockdiagramms erhalten
wird, welches das Prozesssteuerungssystem gra-
fisch darstellt. Falls das beispielhafte Verfahren 900
eine Auswahl empfängt, um eine weitere Statusart zu
betrachten, stellt das beispielhafte Verfahren 900 al-
ternativ die Fehler fest, die mit der ausgewählten Sta-
tusart (Block 930) in Zusammenhang stehen. Falls
das beispielhafte Verfahren 900 jedoch keine Aus-

wahl zum Betrachten einer weiteren Komponenten-
art und/oder Statusart empfängt, wird das beispiel-
hafte Verfahren 900 beendet. Alternativ kann das bei-
spielhafte Verfahren 900 auf eine Auswahl warten
und dann beendet werden, wenn ein Bediener die mit
dem beispielhaften Verfahren 900 in Zusammenhang
stehende Benutzerschnittstelle schließt und/oder ter-
miniert.

[0145] Das beispielhafte Verfahren 1000 von
Fig. 10A und Fig. 10B zeigt einen Status-Rollup ba-
sierend auf einem ausgewählten Zeitpunkt(en) und/
oder einer Zeitdauer(n) an. Mehrfache beispielhafte
Verfahren 1000 können parallel oder in Serie ausge-
führt werden, um Status-Rollups zu erzeugen und an-
zuzeigen. Zusätzlich kann bei Beispielen, bei denen
mehrfache Benutzerschnittstelle in einer Arbeitsstati-
on angezeigt sind, ein beispielhaftes Verfahren 1000
für jede Benutzerschnittstelle implementiert oder al-
ternativ ein einzelnes beispielhaftes Verfahren 1000
für die Arbeitsstation implementiert werden. Während
das beispielhafte Verfahren 1000 eine Auswahl eines
Zeitpunkts und/oder einer Zeitdauer, gefolgt von ei-
ner Auswahl einer Statusart sowie einer Komponen-
tenart zeigt können weitere beispielhafte Verfahren
1000 implementiert werden, wenn eine Statusart und/
oder eine Komponentenart vor Empfang einer Aus-
wahl eines Zeitpunkts und/oder einer Zeitdauer aus-
gewählt wird.

[0146] Das beispielhafte Verfahren 1000 von
Fig. 10A beginnt mit dem Empfangen einer Aus-
wahl eines Zeitpunkts (Block 1002). Zusätzlich kann
das beispielhafte Verfahren 1000 mit dem Empfan-
gen von Prozesssteuerungsinformationen, dem Öff-
nen einer Benutzerschnittstelle, dem Empfangen ei-
ner Auswahl einer Komponentenart und/oder dem
Empfangen einer Auswahl einer Statusart beginnen.
Als Nächstes steuert das beispielhafte Verfahren
1000 eine Datenbank an (z. B. die Prozesssteue-
rungs-Informationsdatenbank 208), die Fehler ent-
hält (z. B. Statusfehler, Diagnostiken, Alarminforma-
tionen, Nachrichteninformationen, etc.) und/oder Pro-
zesssteuerungsinformationen (Block 1004). Das bei-
spielhafte Verfahren 1000 stellt dann fest, ob Fehler
bestehen, die mit dem ausgewählten Zeitpunkt und/
oder der Zeitdauer in Zusammenhang stehen, indem
ein Zeitstempel untersucht wird, der mit jedem Fehler
in Zusammenhang stehen kann (Block 1006).

[0147] Falls das beispielhafte Verfahren 1000 fest-
stellt, dass nicht wenigstens ein Fehler besteht, der
mit dem Zeitpunkt und/oder der Zeitdauer in Zusam-
menhang steht (Block 1008), kann das beispielhaf-
te Verfahren 1000 eine Auswahl eines weiteren Zeit-
punkts und/oder einer Zeitdauer empfangen (Block
1002). Falls das beispielhafte Verfahren 1000 jedoch
feststellt, dass wenigstens ein mit dem Zeitpunkt
und/oder der Zeitdauer in Zusammenhang stehen-
der Fehler besteht (Block 1008), stellt das beispiel-
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hafte Verfahren 1000 eine Statusart für jeden Feh-
ler fest, der mit dem Zeitpunkt und/oder der Zeitdau-
er in Zusammenhang steht. (Block 1010). Als Nächs-
tes zählt und/oder erfasst das beispielhafte Verfah-
ren 1000 die Anzahl der Fehler, die mit jeder Sta-
tusart in Zusammenhang stehen (Block 1012) und
stellt eine Priorität und/oder einen Schweregrad für
jeden erstellten Fehler (Block 1014). Das beispielhaf-
te Verfahren 1000 stellt dann einen Teil eines Pro-
zesssteuerungssystems und/oder einer Komponen-
tenart fest, die mit jedem Fehler in Zusammenhang
steht (Block 1016).

[0148] Das beispielhafte Verfahren 1000 fährt da-
mit fort, eine Auswahl einer Prozesssteuerungskom-
ponente zu empfangen (Block 1018). Das beispiel-
hafte Verfahren 1000 filtert dann den/die Statusfeh-
ler durch das Auswählen der Komponentenart und/
oder eines Teils eines Prozesssteuerungssystems
(Block 1020). Das beispielhafte Verfahren 1000 von
Fig. 10B zeigt dann die ausgewählte Komponenten-
art und/oder einen Teil des Prozesssteuerungssys-
tems für den ausgewählten Zeitpunkt und/oder die
Zeitdauer fest (Block 1022). Als Nächstes erzeugt
das beispielhafte Verfahren 1000 den Status-Rollup
für die Komponentenart zum ausgewählten Zeitpunkt
und/oder der Zeitdauer und zeigt diese an (Block
1024). An diesem Punkt zeigt das beispielhafte Ver-
fahren 1000 einen Status-Rollup, einschließlich einer
Anzahl von Statusfehlern nach allen möglichen Sta-
tusfehlern an, die mit der ausgewählten Komponen-
tenart sowie dem Zeitpunkt und/oder der Zeitdauer
in Zusammenhang stehen. Bei manchen Beispielen
kann es vorkommen, dass das beispielhafte Verfah-
ren 1000 keine Auswahl einer Komponentenart und/
oder eines Teils eines Prozesssteuerungssystems
empfängt. Bei diesen Beispielen kann das beispiel-
hafte Verfahren 1000 einen Status-Rollup für das ge-
samte Prozesssteuerungssystem für den ausgewähl-
ten Zeitpunkt und/oder die Zeitdauer anzeigen.

[0149] Das beispielhafte Verfahren 1000 empfängt
dann eine Auswahl einer Statusart (Block 1026).
Nach Empfang einer Auswahl einer Statusart stellt
das beispielhafte Verfahren 1000 Fehler fest (z. B.
Statusfehler), die mit der ausgewählten Statusart in
Zusammenhang stehen (Block 1028). Das beispiel-
hafte Verfahren 1000 zeigt dann einen Status-Rol-
lup an, der mit der ausgewählten Statusart in Zu-
sammenhang steht (Block 1030). Dieser Status-Rol-
lup kann Prozesssteuerungsinformationen und/oder
zusätzliche Statusfehlerinformationen enthalten, die
mit der ausgewählten Statusart in Zusammenhang
stehen. Als Nächstes zeigt das beispielhafte Verfah-
ren 1000 Statusinformationen, Prozesssteuerungsin-
formationen und/oder weitere relevante Statusfehler-
informationen für jeden Fehler an, der mit der aus-
gewählten Statusart in Zusammenhang steht (Block
1032).

[0150] Das beispielhafte Verfahren 1000 von
Fig. 10B fährt damit fort, eine Auswahl festzustel-
len, die empfangen worden ist, um eine weitere Kom-
ponentenart, Statusart und/oder einen Zeitpunkt zu
betrachten (Block 1034). Falls eine Komponenten-
art ausgewählt wurde, zeigt das beispielhafte Ver-
fahren 1000 die ausgewählte Komponentenart und/
oder den Teil des Prozesssteuerungssystems für den
Zeitpunkt und/oder die Zeitdauer an (Block 1022).
Falls eine Statusart ausgewählt wurde, empfängt das
beispielhafte Verfahren 1000 die ausgewählte Sta-
tusart (Block 1026). Falls ein neuer Zeitpunkt und/
oder eine Zeitdauer ausgewählt werden, empfängt
das beispielhafte Verfahren 1000 von Fig. 10A fer-
ner eine Auswahl des Zeitpunkts und/oder der Zeit-
dauer (Block 1002). Falls jedoch keine Auswahl emp-
fangen worden ist, wird das beispielhafte Verfahren
1000 beendet. Alternativ kann das beispielhafte Ver-
fahren 1000 auf eine Auswahl warten und dann been-
det werden, wenn ein Bediener die mit dem beispiel-
haften Verfahren 1000 in Zusammenhang stehende
Benutzerschnittstelle schließt und/oder terminiert.

[0151] Das beispielhafte Verfahren 1100 von Fig. 11
zeigt eine Markierung einer Statusart basierend auf
einer ausgewählten Statusart an. Mehrfache beispiel-
hafte Verfahren 1100 können parallel oder in Serie
ausgeführt werden, um eine Markierung von Status-
fehlern zu verwalten und/oder anzuzeigen. Zusätz-
lich kann ein beispielhaftes Verfahren 1100 bei Bei-
spielen, bei denen mehrfache Benutzerschnittstellen
in einer Arbeitsstation angezeigt werden, für jede Be-
nutzerschnittstelle implementieren oder alternativ ein
einzelnes beispielhaftes Verfahren 1100 für die Ar-
beitsstation implementiert werden.

[0152] Das beispielhafte Verfahren 1100 von Fig. 11
beginnt durch das Anzeigen eines Rollups (z. B. ei-
nem Status-Rollup) für eine Komponentenart und/
oder einen Teil eines Prozesssteuerungssystems
(Block 1102). Alternativ kann das beispielhafte Ver-
fahren 1100 beginnen, indem ein Bediener eine Be-
nutzerschnittstelle öffnet und/oder indem Prozess-
steuerungsinformationen empfangen werden. Als
Nächstes empfängt das beispielhafte Verfahren 1100
eine Auswahl einer Statusart (Block 1104). Nach
Empfang der ausgewählten Statusart stellt das bei-
spielhafte Verfahren 1100 Statusfehler fest, die mit
der Statusart in Zusammenhang stehen (block 1106).
Das beispielhafte Verfahren 1100 erzeugt dann einen
Status-Rollup für die ausgewählte Statusart und zeigt
diese an, die Statusinformationen, Prozesssteue-
rungsinformationen und/oder weitere Statusfehlerin-
formationen für jeden Statusfehler enthalten kann
(Block 1110).

[0153] Das beispielhafte Verfahren 1100 empfängt
dann eine Auswahl zum Hervorheben (z. B. Mar-
kieren) der ausgewählten Statusart und/oder eines
oder mehrerer Statusfehler, die mit der Statusart
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in Zusammenhang stehen (Block 1112). Alternativ
kann das beispielhafte Verfahren 1100 eine Auswahl
zum Markieren einer Statusart empfangen, ohne ei-
ne Auswahl zum Betrachten eines Status-Rollups
für jede Statusart zu empfangen. Als Nächstes mar-
kiert das beispielhafte Verfahren 1100 den/die mit der
ausgewählten Statusart in Zusammenhang stehen-
den Fehler in einer Anzeige mit grafischer und/oder
Datendarstellung des ausgewählten Teils des Pro-
zesssteuerungssystems und/oder der Komponenten-
art (Block 1114).

[0154] Das beispielhafte Verfahren 1100 kann die
Statusfehler markieren, indem festgestellt wird, wel-
che Feldgeräte und/oder weitere Komponenten in ei-
ner Anzeige mit der ausgewählten Statusart in Zu-
sammenhang stehen. Das beispielhafte Verfahren
1100 markiert dann die Feldgeräte und/oder Kom-
ponenten in der Anzeige durch das Verdunkeln von
nicht ausgewählten Feldgeräten und/oder das Auf-
hellen oder Umranden der ausgewählten Feldgeräte.
Ferner kann das beispielhafte Verfahren 1100 eine
Statusart für einen ausgewählten Zeitpunkt und/oder
eine Zeitdauer markieren. Zusätzlich kann ein Bedie-
ner einen individuellen Fehler auswählten, um den
markierten Fehler innerhalb der grafischen und/oder
Datendarstellung des Prozesssteuerungssystem zu
betrachten.

[0155] Das beispielhafte Verfahren 1100 von Fig. 11
fährt fort, indem festgestellt wird, ob eine Auswahl
zum Betrachten einer weitere Komponentenart und/
oder Statusart empfangen worden ist (Block 1116).
Falls eine Komponentenart ausgewählt worden ist,
zeigt das beispielhafte Verfahren 1100 die ausge-
wählte Komponentenart und/oder den Teil des Pro-
zesssteuerungssystems an (Block 1102). Falls ei-
ne Statusart ausgewählt wurde, empfängt das bei-
spielhafte Verfahren 1100 die ausgewählte Status-
art (Block 1104). Falls jedoch keine Auswahl empfan-
gen worden ist, wird das beispielhafte Verfahren 1100
beendet. Alternativ kann das beispielhafte Verfahren
1100 auf eine Auswahl warten und beendet werden,
wenn ein Bediener die mit dem beispielhaften Ver-
fahren 1100 in Zusammenhang stehende Benutzer-
schnittstelle schließt und/oder terminiert.

[0156] Fig. 12 ist ein Blockdiagramm eines beispiel-
haften Prozessorsystems P10, das eingesetzt wer-
den kann, um die hierin beschriebenen beispielhaften
Verfahren und Geräte zu implementieren. Prozes-
sorsysteme, die dem beispielhaften Prozessorsys-
tem P10 ähnlich oder identisch mit diesem sind, kön-
nen z. B. eingesetzt werden, um den beispielhaften
Prozesssteuerungs-Informationsempfänger 202, den
beispielhaften Historie-Schreiber 206, den beispiel-
haften Fehler-Detektor 214, den beispielhaften Rol-
lup-Prozessor 214, den beispielhaften Historie-Le-
ser 215, den beispielhaften Auswahlempfänger 216,
den beispielhaften Statusfilter 220, den beispielhaf-

ten Historie-Filter 222, den beispielhaften Kompo-
nentenfilter 224, den beispielhaften Anzeigeverwal-
ter 226, den beispielhaften Markierungs-Prozessor
und/oder eher allgemein den Status-Rollup-Prozes-
sor 102 von of Fig. 1 und/oder Fig. 2 zu imple-
mentieren. Obwohl das beispielhafte Prozessorsys-
tem P10 nachfolgend als eine Vielzahl von Periphe-
riegeräten, Schnittstellen, Chips, und Speichern, etc.
enthaltend beschrieben wird, kann ein oder mehre-
re dieser Elemente auch in weiteren beispielhaften
Prozessorsystemen ausgelassen werden, die ver-
wendet werden, um einen oder mehrere des bei-
spielhaften Prozesssteuerungs-Informationsempfän-
gers 202, des beispielhaften Historie-Schreibers 206,
des beispielhaften Fehler-Detektors 214, des bei-
spielhaften Rollup-Prozessors 214, des beispielhaf-
ten Historie-Lesers 215, des beispielhaften Auswahl-
empfängers 216, des beispielhaften Statusfilters 220,
des beispielhaften Historie-Filters 222, des beispiel-
haften Komponentenfilters 224, des beispielhaften
Anzeigeverwalters 226, des beispielhaften Markie-
rungs-Prozessors 230 und/oder eher allgemein des
Status-Rollup-Prozessors 102 zu implementieren.

[0157] Wie in Fig. 12 gezeigt beinhaltet das Prozes-
sorsystem P10 einen Prozessor P12, der mit einem
Verknüpfungsbus P14 verbunden ist. Der Prozessor
P12 beinhaltet einen Registersatz oder Registerraum
P16, der in Fig. 12 als auf dem Chip ausgeführt dar-
gestellt ist, der alternativ jedoch auch vollständig oder
teilweise nicht auf dem Chip ausgeführt oder über ei-
genständige elektrische Verbindungen und/oder über
den Verknüpfungsbus P14 direkt mit dem Prozessor
P12 verbunden sein kann. Beim Prozessor P12 kann
es sich um einen beliebigen, geeigneten Prozessor,
Prozessoreinheit oder Mikroprozessor handeln. Ob-
wohl nicht in Fig. 12 dargestellt, kann das System
P10 ein Multiprozessorsystem sein und daher einen
oder mehrere zusätzliche Prozessoren enthalten, die
identisch mit oder ähnlich dem Prozessor P12 sind
und die in Kommunikationsverbindung mit dem Ver-
knüpfungsbus P14 stehen.

[0158] Der Prozessor P12 von Fig. 12 ist mit einem
Chipset P18 verbunden, das ein Speichersteuerge-
rät P20 sowie ein peripheres Eingabe-/Ausgabe-(E/
A)Steuergerät P22 enthält. Wie bereits bekannt stellt
ein Chipset typischerweise E/A- und Speicherverwal-
tungsfunktionen sowohl als auch eine Vielzahl von
Allzweck- und speziellen Registern, Taktgebern, etc.
zur Verfügung, die von einem oder mehreren Pro-
zessoren angesteuert oder eingesetzt werden kön-
nen, die mit dem Chipset P18 verbunden sind. Das
Speichersteuergerät P20 führt Funktionen aus, die
es dem Prozessor P12 (oder Prozessoren, falls meh-
rere Prozessoren vorhanden sind) ermöglichen, ei-
nen Systemspeicher P24 sowie einen Massenspei-
cher P25 anzusteuern.
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[0159] Der Systemspeicher P24 kann eine beliebige
Art von flüchtigem und/oder nichtflüchtigem Speicher
beinhalten, wie z. B. einen statischen Schreib-Lese-
Speicher (SRAM), dynamischen Schreib-Lese-Spei-
cher (DRAM), Flash-Speicher, Festspeicher (ROM),
etc. Der Massenspeicher P25 kann eine beliebige Art
von Massenspeichergerät beinhalten. Falls das bei-
spielhafte Prozessorsystem P10 verwendet wird, um
den Status-Rollup-Prozessor 102 (Fig. 2) zu imple-
mentieren, kann der Massenspeicher P25 z. B. ei-
nen Festplattenspeicher, ein optisches Laufwerk, ein
Bandspeichergerät, etc., beinhalten. Falls das bei-
spielhafte Prozessorsystem P10 verwendet wird, um
die Prozesssteuerungsinformations-Datenbank 208
zu implementieren, kann der Massenspeicher P25 al-
ternativ einen Festkörperspeicher (z. B. einen Flash-
Speicher, einen RAM-Speicher, etc.), einen Magnet-
speicher (z. B. eine Festplatte) oder einen beliebi-
gen weiteren Speicher beinhalten, der zur Massen-
speicherung in der Prozesssteuerungsinformations-
Datenbank 208 geeignet ist.

[0160] Das periphere E/A-Steuergerät P22 führt
Funktionen aus, die es dem Prozessor P12 ermög-
lichen, mit den peripheren Eingabe-/Ausgabe-(E/A)
Geräten P26 und P28 sowie einer Netzwerkschnitt-
stelle P30 über einen peripheren E/A-Bus P32 zu
kommunizieren. Bei den E/A-Geräten P26 und P28
kann es sich um eine beliebige Art eines E/A-Geräts
handeln, wie z. B. eine Tastatur, eine Anzeige (z.
B. Flüssigkristallanzeige (LCD), eine Kathodenstrahl-
röhren-Anzeige (CRT), etc.), ein Navigationsgeräte
(z. B. eine Maus, ein Trackball, ein kapazitives Be-
rührungsfeld, ein Joystick, etc.), etc. Die Netzwerk-
Schnittstelle P30 kann z. B. ein Ethernetgerät, ein
asynchrones Transfermodusgerät (ATM), ein 802.11-
Gerät, ein DSL-Modem, ein Kabelmodem, ein Mobil-
funkmodem, etc. sein, das es dem Prozessorsystem
P10 ermöglicht, mit anderen Prozessorsystemen zu
kommunizieren.

[0161] Während das Speicher-Steuergerät P20 so-
wie das E/A-Steuergerät P22 in Fig. 12 als separate
Funktionsblöcke innerhalb des Chipsatzes P18 abge-
bildet sind, können die durch diese Blöcke ausgeführ-
ten Funktionen unter Anwendung zwei oder mehr se-
parater integrierter Steuerkreise innerhalb eines ein-
zelnen Halbleiter-Steuerkreises integriert werden.

[0162] Wenigstens einige der oben beschriebenen
beispielhaften Verfahren und/oder Geräte werden
durch ein oder mehrere Software- und/oder Firm-
wareprogramme implementiert, die auf einem Com-
puterprozessor laufen. Eigenständige Hardware-Im-
plementierungen, einschließlich, jedoch nicht be-
schränkt auf anwenderspezifische integrierte Steuer-
kreise, programmierbare Logikarrays sowie ande-
re Hardwaregeräte, können jedoch ähnlich konstru-
iert werden, um einige oder sämtliche der hierin be-
schriebenen beispielhaften Verfahren und/oder Ge-

räte entweder vollständig oder teilweise zu imple-
mentieren. Weiterhin können ebenfalls alternative
Software-Implementierungen, einschließlich, jedoch
nicht beschränkt auf verteilte Verarbeitung oder Kom-
ponente/Objekt verteilte Verarbeitung, Parallelverar-
beitung oder virtuelle Maschinenverarbeitung derart
konstruiert werden, um die hierin beschriebenen bei-
spielhaften Verfahren und/oder Systeme zu imple-
mentieren.

[0163] Es sollte ebenfalls bemerkt sein, dass die
hierin beschriebenen beispielhaften Software- und/
oder Firmware-Implementierungen auf einem materi-
ellen Speichermedium gespeichert sind, wie z. B.: ei-
nem Magnetmedium (z. B. einer Magnetdiskette oder
-band); einem magnetooptischen oder optischen Me-
dium, wie z. B. einer optischen Diskette oder einem
Festmedium, wie z. B. einer Speicherkarte oder ei-
nem anderen Paket, das einen oder mehrere schreib-
geschützte (nichtflüchtige) Speicher, Arbeitsspeicher
oder andere wiederbeschreibbare (flüchtige) Spei-
cher aufnimmt. Dementsprechend kann die hierin
beschriebene beispielhafte Software und/oder Firm-
ware auf einem materiellen Speichermedium gespei-
chert werden, wie z. B. den oben beschriebenen Me-
dien oder Nachfolgespeichermedien. Beschreibt die
oben genannte Spezifikation in diesem Sinne Kom-
ponenten und Funktionen in Bezug auf bestimmte
Normen und Protokolle so versteht es sich, dass
der Umfang dieses Patents nicht auf solche Nor-
men und Protokolle beschränkt ist. Jede der Nor-
men für die Internet- sowie für anderweitige paket-
vermittelte Netzwerkübertragung (z. B. das Über-
tragungsprotokoll (TCP)/Internet-Protokoll (IP), An-
wender-Datengramm-Protokoll (UDP)/IP, die Hyper-
Text Auszeichnungssprache (HTML), das HyperText
Übertragungsprotokoll (HTTP)) stellen z. B. Beispie-
le des aktuellen Stands der Technik dar. Solche Nor-
men werden regelmäßig durch schnellere und leis-
tungsfähigere Äquivalente mit derselben allgemeinen
Funktionalität ersetzt. Dementsprechend werden von
diesem Patent Ersatznormen und -protokolle mit den-
selben Funktionen als Äquivalente in Betracht gezo-
gen und gelten deshalb als im Umfang der beigefüg-
ten Ansprüche enthalten.

[0164] Obwohl dieses Patent beispielhafte Verfah-
ren und Geräte, einschließlich auf Hardware ausge-
führter Software oder Firmware offenbart, sei ferner
bemerkt, dass solche Systeme lediglich zu illustra-
tiven Zwecken gelten und nicht als Einschränkung
zählen. Es wird z. B. in Erwägung gezogen, dass eine
beliebige oder sämtliche dieser Hardware- und Soft-
warekomponenten auch exklusiv in Hardware, exklu-
siv in Software, exklusiv in Firmware oder in einer be-
liebigen Kombination aus Hardware, Firmware und/
oder Software ausgeführt sein könnten. Während
die oben genannte Spezifikation beispielhafte Ver-
fahren, Systeme sowie ein maschinenzugängliches
Medium beschreibt gelten die Beispiele dementspre-
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chend lediglich als eine Art und Weise, solche Syste-
me, Verfahren und das maschinenzugängliche Medi-
um zu implementieren. Obwohl hierin beschriebene
bestimmte beispielhafte Verfahren, Systeme und das
maschinenzugängliche Medium beschrieben worden
sind, ist der Deckungsumfang dieses Patent keines-
falls auf diese beschränkt. Im Gegenteil, dieses Pa-
tent deckt sämtliche Verfahren, Systeme und maschi-
nenzugängliche Medien ab, die gewissermaßen ent-
weder wörtlich oder unter der Lehre der Äquivalente
zum Umfang der beigefügten Ansprüche zählen.

Patentansprüche

1.    Verfahren zum Verwalten von Prozesssteue-
rungs-Status-Rollups, wobei das Verfahren Folgen-
des umfasst:
das Empfangen von Prozesssteuerungsinformatio-
nen von wenigstens einem Prozesssteuerungsgerät,
das in einem Prozesssteuerungssystem enthalten ist;
das Feststellen wenigstens eines Fehlers, der mit ei-
nem Teil der empfangenen Prozesssteuerungsinfor-
mationen in Zusammenhang steht;
das Empfangen einer Auswahl einer Statusart;
das Feststellen, ob wenigsten ein Fehler in Zusam-
menhang mit der ausgewählten Statusart steht; und
das Anzeigen eines Prozesssteuerungs-Status-Rol-
lups, der mit der ausgewählten Statusart in Zusam-
menhang steht und wenigstens einen Fehler enthält.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei die Status-
art wenigstens eine Alarmanzeige, eine Nachricht,
eine Simulation, einen Feldgerätfehler, einen abnor-
malen Zustand, einen nach Erkenntnis anstehen-
den Zustand, einen Feldgerät-Wartungszustand, ei-
nen Feldgerät-Statuszustand, einen Steuerungsver-
besserungszustand, eine geänderte Alarmanzeige,
eine Maßnahmenanforderung, ein geändertes Feld-
gerät, einen Steuerungs-Bypass, eine Prozesssteue-
rungsroutine mit einem falschen Modus, eine Pro-
zesssteuerungsroutine mit einem Fehler, eine Alarm-
anzeige mit einem Fehler oder einen benutzerdefi-
nierten Zustand beinhaltet.

3.  Verfahren nach Anspruch 1, ferner umfassend:
das Empfangen einer Auswahl eines Zeitpunkts;
das Feststellen wenigstens eines Fehlers, der mit
dem Prozesssteuerungssystem in Zusammenhang
steht, der zum ausgewählten Zeitpunkt stattgefunden
hat;
das Empfangen einer Auswahl einer zweiten Status-
art;
das Feststellen, ob wenigstens ein Fehler zum aus-
gewählten Zeitpunkt mit der ausgewählten zweiten
Statusart in Zusammenhang steht; und
das Anzeigen des wenigstens einen Fehlers, der mit
der ausgewählten zweiten Statusart in Zusammen-
hang steht und das Andeuten, dass der wenigstens
eine Fehler zum ausgewählten Zeitpunkt stattgefun-
den hat.

4.  Verfahren nach Anspruch 1, ferner umfassend:
vor Empfangen der Auswahl der Statusart, das Fest-
stellen einer Priorität für den wenigstens einen Feh-
ler, wobei die Priorität mit der ausgewählten Statusart
in Zusammenhang steht; und
das Anzeigen eines Prioritäts-Indikators, welcher der
festgestellten Priorität für den wenigstens einen Feh-
ler entspricht.

5.  Verfahren nach Anspruch 1, ferner umfassend:
das Feststellen wenigstens einer Beschreibung des
wenigstens einen Fehlers, einer Gerätestatusbe-
schreibung, die mit dem wenigstens einen Fehler
in Zusammenhang steht, einer Häufigkeit des we-
nigstens einen Fehlers, eines Datums des Stattfin-
dens des wenigstens einen Fehlers, eines Betriebs-
modus des wenigstens einen Fehlers, einer Bedie-
nerbeschreibung des wenigstens einen Fehlers, ei-
ner Stelle des wenigstens einen Fehlers, eines Iden-
tifizierers, der mit dem wenigstens einen Fehler in Zu-
sammenhang steht oder wenigstens eine Korrektur-
maßnahme für den wenigstens einen Fehler; und
das Anzeigen wenigstens einer Beschreibung des
wenigstens einen Fehlers, wobei die Gerätestatusbe-
schreibung mit dem wenigstens einen Fehler in Zu-
sammenhang steht, der Häufigkeit des wenigstens
einen Fehlers, des Datums des Stattfindens des we-
nigstens einen Fehlers, des Zeitpunkts des Stattfin-
dens des wenigstens einen Fehlers, des Betriebsmo-
dus des wenigstens einen Fehlers, der Bedienerbe-
schreibung des wenigstens einen Fehlers, der Stelle
des wenigstens einen Fehlers, des Identifizierers, der
mit dem wenigstens einen Fehler in Zusammenhang
steht oder der wenigstens einen Korrekturmaßnahme
für den wenigstens einen Fehler.

6.  Verfahren nach Anspruch 1, ferner umfassend:
das Feststellen der Statusart, die mit dem wenigstens
einen Fehler in Zusammenhang steht;
falls mehr als ein Fehler bestehen, das Zählen der
Anzahl der Fehler, die mit jeder festgestellten Status-
art in Zusammenhang stehen; und
das Anzeigen des wenigstens einen Fehlers, der fest-
gestellten, damit in Zusammenhang stehenden Sta-
tusart oder der Anzahl der mit jeder festgestellten
Statusart in Zusammenhang stehenden Fehler im
Prozesssteuerungs-Status-Rollup.

7.  Verfahren nach Anspruch 6, ferner umfassend:
Falls ein oder mehr Fehler bestehen, das Errechnen
eines Statusfaktors für jede der festgestellten Status-
arten basierend auf dem wenigstens einen Fehler,
der mit der ausgewählten Statusart in Zusammen-
hang steht; und
das Errechnen eines Prozessfaktors basierend auf
dem wenigstens einen Statusfehler.

8.    Verfahren nach Anspruch 7, wobei der Sta-
tusfaktor wenigstens eine Zusammenfassung, eine
Sicherheitszusammenfassung, eine Verfügbarkeits-
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Zusammenfassung oder eine Zuverlässigkeits-Zu-
sammenfassung des wenigstens einen mit der aus-
gewählten Statusart in Zusammenhang stehenden
Fehlers ist.

9.    Verfahren nach Anspruch 7, wobei der Pro-
zessfaktor wenigstens eine Zusammenfassung, eine
Sicherheitszusammenfassung, eine Verfügbarkeits-
Zusammenfassung oder eine Zuverlässigkeits-Zu-
sammenfassung des wenigstens einen Statusfaktors
ist.

10.  Verfahren nach Anspruch 1, ferner umfassend:
das Empfangen einer Auswahl einer Substatusart,
die in der ausgewählten Statusart enthalten ist;
das Feststellen, ob der wenigstens eine Fehler mit
der Substatusart in Zusammenhang steht; und
das Anzeigen des wenigstens einen Fehlers im Pro-
zesssteuerungs-Status-Rollup, der mit der Substa-
tusart in Zusammenhang steht.

11.    Verfahren nach Anspruch 1, ferner umfas-
send das Anzeigen des wenigstens einen Fehlers
nach Empfang einer Auswahl der Statusart, der
mit der ausgewählten Statusart in. Zusammenhang
steht, in einem elektronischen Prozesswerk, das mit
dem Prozesssteuerungssystems in Zusammenhang
steht, durch das Markieren wenigstens eines Teils
der elektronischen Anlagenanzeige, die mit dem we-
nigstens einen Fehler in Zusammenhang steht.

12.  Verfahren nach Anspruch 1, ferner umfassend
das Anzeigen des wenigstens einen Fehlers nach
Empfang einer Auswahl des wenigstens einen Feh-
lers, in einer elektronischen Prozess-Anlagenanzei-
ge durch das Markieren wenigstens eines Teils der
elektronischen Werkanzeige, die mit der Auswahl des
wenigstens einen Fehlers in Zusammenhang steht.

13.    Verfahren nach Anspruch 1, ferner umfas-
send das Errechnen eines Statusfaktors basierend
auf dem wenigstens einen Fehler, der mit der ausge-
wählten Statusart in Zusammenhang steht.

14.  Verfahren nach Anspruch 1, ferner umfassend:
das Empfangen einer Auswahl einer Prozesssteue-
rungs-Komponentenart vor dem Empfang einer Aus-
wahl einer Statusart;
das Feststellen, ob der wenigstens eine Fehler mit
der ausgewählten Prozessteuerungs-Komponenten-
art in Zusammenhang steht; und
das Anzeigen des wenigstens einen Fehlers in ei-
nem zweiten Prozesssteuerungs-Status-Rollup, der
mit der ausgewählten Komponentenart in Zusam-
menhang steht.

15.    Verfahren nach Anspruch 14, wobei die
Prozesssteuerungs-Komponentenart wenigstens ein
Feldgerät, eine Prozesssteuerungs-Komponente, ei-
ne Prozesssteuerungs-Ausrüstungseinheit, eine Art

von Feldgerät, einen Bereich von Feldgeräten, einen
Prozesssteuerungsbereich, wenigstens einen Steue-
rungsbereich eines Bedieners, einen Chargenbe-
reich, wenigstens ein Feldgerät, das mit einem Char-
genprozess in Zusammenhang steht oder einen An-
zeigenbereich beinhaltet.

16.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei der Prozes-
steuerungs-Status-Rollup in wenigstens einer Benut-
zerschnittstelle, einer Prozessteuerungs-Schnittstel-
le, einer grafischen Benutzerschnittstelle oder einer
webbasierenden Benutzerschnittstelle angezeigt ist.

17.  Verfahren nach Anspruch 1, ferner umfassend:
das Empfangen einer Auswahl einer Zeitdauer;
das Feststellen eines oder mehrerer Statusfehler, die
während der Zeitdauer stattgefunden haben; und
das Anzeigen des einen oder der mehreren Status-
fehler, die während der Zeitdauer innerhalb des Sta-
tus-Rollups stattgefunden haben.

18.  Gerät zum Verwalten von Prozesssteuerungs-
Status-Rollups, wobei das Gerät Folgendes umfasst:
Ein Fehler-Detektor zum Feststellen wenigstens ei-
nes Fehlers, der mit einem Teil der empfangenen
Prozesssteuerungsinformationen in Zusammenhang
steht;
ein Rollup-Prozessor zum Feststellen, ob der wenigs-
tens eine Fehler mit einer ausgewählten Statusart in
Zusammenhang steht; und
ein Anzeigeverwalter zum Anzeigen des Prozess-
steuerungs-Status-Rollups, der mit der ausgewählten
Statusart in Zusammenhang steht und den wenigs-
tens einen Fehler enthält.

19.  Gerät nach Anspruch 18, ferner umfassend:
einen Prozesssteuerungs-Informationsempfänger
zum Empfangen der Prozesssteuerungsinformatio-
nen von wenigstens einem Prozesssteuerungsgerät,
das innerhalb eines Prozesssteuerungssystems ent-
halten ist; und
einen Auswahlempfänger, um wenigstens:
eine Auswahl einer Statusart zu empfangen;
eine Auswahl einer zweiten Statusart zu empfangen;
eine Auswahl einer Substatusart zu empfangen, die
in der ausgewählten Statusart enthalten ist;
eine Auswahl einer Prozesssteuerungs-Komponen-
tenart zu empfangen; oder
eine Auswahl eines Zeitpunkts zu empfangen.

20.  Gerät nach Anspruch 19, wobei der Rollup-Pro-
zessor Folgendes ausführen soll:
Feststellen des wenigstens eines Fehlers, der mit
Prozesssteuerungssystem in Zusammenhang steht,
der zum ausgewählten Zeitpunkt stattgefunden hat,
indem eine Prozesssteuerungs-Informationsdaten-
bank angesteuert wird, die Prozesssteuerungsinfor-
mationen enthält, die mit dem ausgewählten Zeit-
punkt in Zusammenhang stehen; und
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Feststellen, ob der wenigstens eine Fehler mit der
ausgewählten zweiten Statusart in Zusammenhang
steht.

21.  Gerät nach Anspruch 20, wobei der Anzeige-
verwalter den wenigstens einen Fehler, der mit der
ausgewählten zweiten Statusart in Zusammenhang
steht, anzeigen und darauf hinweisen soll, dass der
wenigstens eine Fehler zum ausgewählten Zeitpunkt
stattgefunden hat.

22.  Gerät nach Anspruch 19, wobei:
der Rollup-Prozessor feststellen soll, ob der wenigs-
tens eine Fehler mit der Substatusart in Zusammen-
hang steht; und
der Anzeigeprozessor den wenigstens einen Fehler
im Prozesssteuerungs-Status-Rollup anzeigen soll,
der mit der Substatusart in Zusammenhang steht.

23.  Gerät nach Anspruch 19, wobei:
der Rollup-Prozessor feststellen soll, ob der wenigs-
tens eine Fehler mit der ausgewählten Komponen-
tenart in Zusammenhang steht; und
der Anzeigeverwalter den wenigstens einen Fehler in
einem zweiten Prozesssteuerungs-Status-Rollup an-
zeigen soll, der mit der ausgewählten Komponenten-
art in Zusammenhang steht.

24.  Gerät nach Anspruch 19, wobei die Prozess-
steuerungs-Komponentenart wenigstens ein Feld-
gerät, eine Prozesssteuerungs-Komponente, eine
Prozesssteuerungs-Ausrüstungseinheit, eine Art von
Feldgerät, einen Bereich von Feldgeräten, einen
Prozesssteuerungsbereich, wenigstens einen Steue-
rungsbereich eines Bedieners, einen Chargenbe-
reich, wenigstens ein Feldgerät, das mit einem Char-
genprozess in Zusammenhang steht oder einen An-
zeigebereich beinhaltet.

25.  Gerät nach Anspruch 18, wobei:
der Rollup-Prozessor wenigstens eine Beschreibung
des wenigstens einen Fehlers, eine Gerätestatus-
beschreibung, die mit dem wenigstens einen Feh-
ler in Zusammenhang steht, eine Häufigkeit des we-
nigstens einen Fehlers, ein Datum des Stattfindens
des wenigstens einen Fehlers, einen Zeitpunkt des
Stattfindens des wenigstens einen Fehlers, einen Be-
triebsmodus des wenigstens einen Fehlers, eine Be-
dienerbeschreibung des wenigstens einen Fehlers,
eine Stelle des wenigstens einen Fehlers, einen Iden-
tifizierer, der mit dem wenigstens einen Fehler in Zu-
sammenhang steht oder wenigstens eine Korrektur-
maßnahme des wenigstens einen Fehlers feststellen
soll; und
der Anzeigeprozessor wenigstens eine Beschreibung
des wenigstens einen Fehlers, die Gerätestatusbe-
schreibung, die mit dem wenigstens einen Fehler in
Zusammenhang steht, die Häufigkeit des wenigstens
einen Fehlers, das Datum des Stattfindens des we-
nigstens einen Fehlers, den Zeitpunkt des Stattfin-

dens des wenigstens einen Fehlers, den Betriebsmo-
dus des wenigstens einen Fehlers, die Bedienerbe-
schreibung des wenigstens einen Fehlers, die Stelle
des wenigstens einen Fehlers, den Identifizierer, der
mit dem wenigstens einen Fehler in Zusammenhang
steht oder wenigstens eine Korrekturmaßnahme des
wenigstens einen Fehlers feststellen soll.

26.  Gerät nach Anspruch 18, wobei:
der Fehler-Detektor eine Priorität für den wenigstens
einen Fehler feststellen soll, wobei die Priorität mit
der ausgewählten Statusart in Zusammenhang steht;
und
der Anzeigeverwalter einen Prioritätsanzeiger anzei-
gen soll, welcher der festgestellten Priorität für den
wenigstens einen Fehler entspricht.

27.  Gerät nach Anspruch 18, wobei der Rollup-Pro-
zessor Folgendes ausführen soll:
Feststellen der Statusart, die mit dem wenigstens ei-
nen Fehler in Zusammenhang steht, bevor die Aus-
wahl der Statusart empfangen wird;
falls mehr als ein Fehler bestehen, Zählen der Anzahl
der Fehler, die mit jeder festgestellten Statusart in Zu-
sammenhang stehen;
falls mehr als ein Fehler bestehen, Errechnen eines
Statusfaktors für jede der festgestellten Statusarten
basierend auf dem wenigstens einen Fehler, der mit
der ausgewählten Statusart in Zusammenhang steht;
und
Errechnen eines Prozessfaktors basierend auf dem
wenigstens einen Statusfaktor.

28.  Gerät nach Anspruch 27, wobei der Anzeige-
verwalter wenigstens einen Fehler, die festgestellte,
damit in Zusammenhang stehende Statusart oder die
Anzahl der Fehler anzeigen soll, die mit jeder festge-
stellten Statusart in Zusammenhang steht.

29.    Gerät nach Anspruch 27, wobei der Sta-
tusfaktor wenigstens eine Zusammenfassung, eine
Sicherheitszusammenfassung, eine Verfügbarkeits-
Zusammenfassung oder eine Zuverlässigkeits-Zu-
sammenfassung des wenigstens einen Fehlers ist,
der mit einer ausgewählten Statusart in Zusammen-
hang steht.

30.    Gerät nach Anspruch 27, wobei der Pro-
zessfaktor wenigstens eine Zusammenfassung, eine
Sicherheitszusammenfassung, eine Verfügbarkeits-
Zusammenfassung oder eine Zuverlässigkeits-Zu-
sammenfassung des wenigstens einen Statusfaktors
ist.

31.  Gerät nach Anspruch 18, ferner umfassend ei-
nen Markierungs-Prozessor, um wenigstens Folgen-
des auszuführen:
Anzeigen des wenigstens einen Fehlers, der mit der
ausgewählten Statusart in Zusammenhang steht, in
einer elektronischen Alnagenanzeige, die mit dem
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Prozesssteuerungssystem in Zusammenhang steht,
indem wenigstens ein Teil der elektronischen Anla-
genanzeige markiert wird, die in Zusammenhang mit
dem wenigstens einen Fehler steht; oder
Anzeigen des wenigstens einen Fehlers in der elek-
tronischen Prozess-Anlagenanzeige durch Markie-
ren wenigstens eines Teils der elektronischen Anla-
genanzeige, die mit der Auswahl des wenigstens ei-
nen Fehlers in Zusammenhang steht.

32.  Gerät nach Anspruch 18, wobei der Rollup-Pro-
zessor einen Statusfaktor für wenigstens einen Feh-
ler errechnen soll, der in Zusammenhang mit der aus-
gewählten Statusart steht.

33.  Gerät nach Anspruch 18, wobei der Prozess-
steuerungs-Status-Rollup in wenigstens einer Be-
nutzerschnittstelle, einer Prozesssteuerungs-Schnitt-
stelle, einer grafischen Benutzerschnittstelle oder ei-
ner webbasierenden Benutzerschnittstelle angezeigt
ist.

34.    Gerät nach Anspruch 18, wobei die Status-
art wenigstens eine Alarmanzeige, eine Nachricht,
eine Simulation, einen Feldgerätfehler, einen abnor-
malen Zustand, einen nach Erkenntnis anstehen-
den Zustand, einen Feldgerät-Wartungszustand, ei-
nen Feldgerät-Statuszustand, einen Verbesserungs-
steuerungszustand, eine geänderte Alarmanzeige,
eine Maßnahmenanforderung, ein geändertes Feld-
gerät, einen Steuerungs-Bypass, eine Prozesssteue-
rungsroutine mit einem falschen Modus, eine Pro-
zesssteuerungsroutine mit einem Fehler, eine Alarm-
anzeige mit einem Fehler oder einen benutzerdefi-
nierten Zustand beinhaltet.

Es folgen 15 Blatt Zeichnungen
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